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Sk. 14. LL. Blatt. Karlsruhe , Freitag , den 17 . Januar . 1896.
Abg . Geistl . Rath Wacker dem Abg. Fieser die Schuld für das Abirren
der Debatte aufbürdea wollte , würde uns sonst beiden Gepflogenheiten des
Zentrumsführers und seinem längst bemerkbaren Wohlwollen gegen die
Dreesbachfraktion nicht gewundert haben. Vorgestern aber haben wir
uns gewundert , denn Herr Wacker hatte doch selbst in womöglich noch
schärferer Weise als Fieser den Geis 'schen Angriff abgewehrt . Der
konservative Herr v. Stockhorner stellte dann fest, daß der Wackrr 'sche
Vorwurf nicht an die Adresse des Abg . Fieser , sondern eben an Geis
zu rihten war . Die Pose , mit der Herr Dreesbach sich selbst die
Glorie als eines der . Edelsten der Nation " ums Haupt wob , übergehen
wir mit Stillschweigen . Was aber die chaisenfahrenden und feit »
kneipenden Kommerfienräthe betrifft , so möchten wir Herrn Dreesbach
fragen , ob diesen Zerrbildern nicht mit ebensoviel , ja mit mehr Fug
und Recht , Pendants in größerer oder kleinerer Zahl auS der Sozial¬
demokratie an die Seite gestellt werden können .

Die Reform des badischen Steaerwesens .
Die dem Landtag vorgelegte Denkschrift knüpft , wie wir der

„ Karlsr . Ztg . " entnehmen , anschließend an dir schon mitgethrilte allge¬
meine Betrachtung , zunächst an die in den Kammern der Lanüstünde
in den letzten Jahrzehnten zur Sprache gebrachten Anträge und Wünsche
an , die bis in die jüngste Zeit fast ausnahmslos die bei der Kata -
strirung des landwirthschaftlichen Geländes angeb¬
lich zu Tage getretenen Mängel zum Gegenstand harten ;
insbesondere wurde die Ungleichmäßigkeit der Einschätzung der landw .
Grundstücke und di« dadurch verursachte steuerlich « Ueberlastung einzel¬
ner Gegenden , sodann für bestimmt « Landestheile die Höhe der Ein¬
schätzung bemängelt , die mit den wirklichen Ertragsverhältniffen des
landw . Gewerbes » namentlich soweit der Getreidebau im Vordergrund
steht, nicht im Einklang sich befinde . Bemerkenswerth ist aber , daß
erstmals auf dem Landtag von 1893/94 neben den Vertretern des
landw . Grundbesitzes auch namens der städtischen Grundbesitzer
eine Reform der Ertragssteuern , insbesondere also auch der Gebäude¬
steuer gefordert wurde und daß ebenso auf diesem Landtag erstmals
die gänzliche Aufgabe des Ertragssteuersystems und die Ersetzung des¬
selben durch eine Vermögenssteuer bestimmter in den Vordergrund ge»
treten ist.

Die Denkschrift vertritt die Meinung , daß , bevor der Frage einer
grundsätzlichen Umgestaltung des Steuersystems , einer Maßregel von
weittragendster Bedeutung , näher getreten wird , es jedenfalls der Prü¬
fung bedarf , ob es nicht genügend und deßhalb empfehlenswerth er¬
scheint, sich zunächst aus eine Abstellung derjenigen Mängel zu beschrän¬
ken, die stets in ganz überwiegendem Maße im Vordergrund der par¬
lamentarischen Erörterungen gestanden waren , d. h. einer Revision des
Grundsteuerkatasters , allenfalls auch des Gebäudesteuerkatasters näher
zu trete ». Nun kann , was die Katastrirung des landw . Geländes
anlangt , das Vorhandensein von Mängeln der Eingangs angedeuteten
Art nicht bestritten werden ; sie sind aber nicht sowohl daraus zu er¬
klären » daß bei der Durchführung der Katastrirungsarbriten nicht mit
aller wünfchenswerthen Sorgfalt und Gewiffenhaftigkeit verfahren wor¬
den sei, an der es vielmehr wohl nirgends gefehlt hat ; sondern sie
erklären sich aus den Veranlagungsprinstpien , von denen gemäß dem
Gesetz vom 7. Mai 1858 bei der Fertigung des neuen Grund¬
steuerkatasters auszugehen war . Indem dieses Gesetz als maß¬
gebende Grundlage der Katastereinschätzang die mittleren Kaufpreis «
einer zurückliegenden Periode ( 1838 — 1847 ) bestimmte , kieß es sich
von der Annahme leiten , daß diese mittleren Kaufwerthe das Kapital
des Reinertrags darstellen , also mit de» Reinertragswerthen zusammen »
fallen ; währen » freilich hinterher die Erfahrung zeigte , daß dies«, schon
bei der Berathung des Gesetzes in Zweifel gezogene Annahme keines¬
wegs überall stch als zutreffend erwies . Für die Höhe der Grund ,
stückspreise sind eben die Reinertragsverhältniffe allein nicht immer ent¬
scheidend , sondern es wirken bestimmend auch die Verhältnisse von
Nachfrage und Angebot ein ; d. h. auch unter sonst gleichen Verhält «
niffen der Bodenbeschaffenheit und Beivirthschaftungsweise können , je
nachdem die Nachfrage nach Grund und Boden eine mehr oder minder
lebhafte ist , die Bodenpreise sehr variiren , letztere also möglicherweise
auch von dem Ertragswerth nach unten oder oben mehr oder weniger
sich entfernen . Diese aus den Gesetzen der Bodenpreisbildung folgende
thatsächiich « Verschiedenheit der Bodenwerthe gleicher Bonitätsklaffen
von Ort zu Ort und von hegend zu Gegend mußte , auch wenn alle

jene Einzelverkäufe außer Betracht blieben , bei denen bestimmte Um¬
stände eine ganz besonders abnorme Preisgestaltung zeitigte, , nothwen -

digerweise Verschiedenheiten in der Einkatastrirung des Grund und Bo¬
dens und damit ein« Unterschiedlichkeit auch der steuerlichen Belastung
im Verhältnjß der einen Gegend zu einer anderen im Gefolge haben ,

die mit dem Wesen der Grundsteuer als einer Ertragssteuer an stch
nicht im Einklang ist. Eine partielle Revision des Katasters unter
Fefthrltunz der dermalen geltenden Veranlagungsgrundsätze würde des -
halb schwerlich die beklagte Ungkeicharttgkeit der Einschätzung , weil und
solange öieje von den Kauswrrthen als solchen ausgeht , zu beseitigen
vermöge !, ; und di« ans eine solche partielle Revision des Grundsteuer -
katasier « auf -vwendenden Arbeiten und Kosten dürften >» it dem muth -
maßiichen Erfolg dieser Arbeit kauin im Einklang stehen ; auch abge¬
sehen davon , daß es schwierig wäre , ohne mit den Grundsätzen der
Gerechtigkeit in Widerstreit zu gerathen . jene Landestheile heranSzuhe -
ben, die zu einer solchen partiellen Revision besonderen Anlaß geben,
sei es , daß sie seiner Zeit augenfällig zu hoch oder augenfällig zu
niedrig im Vergleich zu dem Landesdurchschnitt eingeschätzt worden sin».

Aus dem Grotzherzogthum
Karlsruhe , 15. Jan . Das Gesetzes - und Verordnungsblatt für

die vereinigte evang . -protest . Kirche d«S Großherzogthums Basen Nr . 1
enthält : I . Dienstnachrichten . (Gebracht .) II . Verordnung « !, . 1 . Die
Bildung der Erheoungs - und Verrechnungsdezirk « für die allgemeine Kirchen¬
steuer der evang . -protest . Landeskirche und 2 . die 25jähr . G - Sächtnißfeier
der Errichtung des deutschen Reiches betr . III . Bekännim -chungea .
1 . Gründung eines PfarrpskündkssndS in Gengendach , 3 . die Wahr
eines Dekans für die Diözese Brette «, 3. den evanz . Kirchenfond in
Neuenburg , 4. die Pastoration der Evangelischen in Hammereisenbach ,
5 . den Abschluß und dir Vorlage der Rechnungen der evang . kirchliche»
Ortsfonds und der örtlichen Kirchensteuerkaffen zur Abhör im Jahre
1896 , 6 . die Gründung eines rvang . Kicchenfonds in Herho '.zheim,
7. die kirchliche Statistik , 8 . die Geschäftsführung der Kirchengemeinde -
räthe , 9 . de» Zustand der Geistlichen Wittwenkaffe im Rechnungsjahr
1894 und 10. die Abhaltung von öffentlichen Versteigerungen betr .
IV . Erinnerungen . I . Die Einführung der allgemeinen Kirchensteuer
und 3. di « Aufstellung der Erhebunzsregister über die laufende allge¬
meine Kirchensteuer für das Jahr 1896 betr . V . Versetzung von Pasto -
rationsgeistlichen . Pfarrverwatter » und Vikaren . (Gebracht .) VI . Dienst¬
erledigungen . Die evang . Pfarrei Dossenheim , Diözese Lade . bürg «
Weinheim , die neu errichtete evang . Stadtpfarrei zur Friedenskirche in
der Schwetzinger Vorstadt in Mannheim , Diözese Mannheim -
Heidelberg . auf den 9 . Juni d . I . , die 1. evang . Stadtpfarrri ta
Neckargemünd , di« evang . Pfarrei Wolfenrveiler , Diözese
Freiburg . Bewerber für diese Stellen haben sich innerhalb vier Woben
durch ihre Dekanate beim Evang . Oberkirchenrath zu melden . VII .
Todesfälle . Am 17 . November 1895 : Orth , Ludwig , Pfarrer a . D.
von Hesselhurst ; am 18. Dezember 1895 : Leitz , Alfred . Stadtpfarrrr
in Wiesloch ; am 31 . Dezember 1895 : Walther , Gustav , Stadt¬
pfarrer in Boxberg . VIII . Druckfehlerberichtigung .

— Im . Schwab . Merkur " finden wir einen Rückblick auf die
Ereignisse in der Stavt Karlsruhe im verflossenen Jahre . D -ri,
finden sich sehr bemerkenswerte Anregungen für die K irlsruher Bürger »
schüft ; wir heben insbesondere folgenden Abschnitt hervor :

Für die Stadt Karlsruhe ist es von entschiedenem Nachteil , daß bei
Rastatt eine feste Rhein brücke gebaut wurde , während man sich in
Maxau immer noch mit einer Eisenbahnschiffbrücke behilft . Die Ueberfahrt
ist bei letzterer immer etwas zeitraubend , weil besondere , leichtgcbautc Loko¬
motive, , angespannt und wieder abgespannt werden müssen und weil langsame
Fahrt vorgeschrieben ist. Daz » kommen die Unterbrechungen drrrch das Ab¬
fahren der Brücke bei Eisgang . Die Eisenbahnverbindimgen zivischeu Karls¬
ruhe und der bayerischen Rheinpfalz sind ziemlich vorsintflutlicher
Art und so eingerichtet , als wollte jeder der beiden Nachbarstaaten patriarcha¬
lisch dafür sorgen , daß seine Unterhanen daheim bleibe » und kein Geld iu 's
„Ausland " tragen . Während Karlsruhe den Berkehrsmittelpunkt für einen
großen Teil der südlichen Pfalz bilden sollte , schiebt sich der Rhein als eine
förmliche Schranke dazwischen ; die theoretische Behauptung , daß Flüsse nicht
„ trennen "

, sondern „verbinden "
, ist hier noch nicht in das Bewußtsein der

Anwohner überzegangen . Man müßte in Karlsruhe ein viel offeneres Anze
dafür haben , wie viel hier noch zu verbessern und zu gewinnen ist Bis
jetzt hat aber nur der Stadtrat dann und wann als ein Prediger in der Wüste
seine Stimme erhoben , um bei den pfälzischen Bahnen verbesserte Anschluss :
zu erziele », ivas ihm in einigen Fällen gelungen ist, in anderen aber „ ich!.
Die Begründung int letzteren Fall stützte sich auf die geringe Beniitzung
der probeweise eingerichteten Züge . Immer die Schlange , die sich in den
Schwanz beißt : dl « Bevölkerung gewöhnt sich nicht an de » gegenseitige » B -
such, weil derselbe erschwert ist , und darum werde » einzelne eingelegte Züge
nicht stark benützt , was dann wieder die Hinausschiebung »veiterer Ver¬
besserungen nach sich zieht . In Karlsruhe sollte man int neuen Jahre eine
lebhafte Agitation zu Gunsten der Erbauung einer festen Rhein brücke
bei Maxau und günstigerer Zugsverbiudungen mit der Pfalz eröffnen .
Die bad . Landeshauptstadt hat im letzten Jahrzehnt einen merklichen Ans-
schwung genommen und fängt an , von der Bevölkerung gerne besucht za
werden , aber man hat noch viel zu thun und sollte nicht länger säumen .

* Zwri Tage Kammer . I .

Mit zwei scharfen Sitzungen bi« in den Nachmittag hinein hat di «

L. Kammer ihre Thätigkeit wieder ausgenommen . Am Montag gab

das freundliche Wesen , da » den durstigen Wirthshausgast mit wür¬

zigem Gerstensaft oder edlemWem erquickt, Anlaß zu ausgedehnten aber nicht

immer gerade erquicklichen Erörterungen sozialer und politischer Natur und

gestern trafen die Redner der verschiedenen Parteien anläßlich der Ent¬

scheidung über die letzt« der Wahlprüfungen — Prüfungen in der

Thal , di « diesmal über die Abgeordneten und andere Leute verhängt

waren — in heißem Kampfe zusammen .
Die Erörterung am Dienstag hätte einen ruhigen und sachlichen

Verlauf nehmen können , wenn nicht der Abg . Geis , der bei Gelegen¬

heit der Kellnerinnensrag « seine Jungfernrede hielt , e« für paffend und

» othivendig erachtet hätte , den Arbeitern und zwar selbstverständlich in

erster Linie den sozialdemokratischen Arbeitern — denn die Sozial¬
demokratie sittigt ja angeblich den Menschen — ein Loblied auf

Kosten der andern Stände zu singen. Er kam aber dabei bös unter

den Wagen . Als er eben die Verführer der „ Töchter des Volks " in

den oberen Klaffen glücklich gefunden hatte , da passirte ihm das Miß¬

geschick , sich selbst gründlich ad absurdum zu führen mit der Bemer¬

kung , am schlimmsten sei es nicht in den besseren Wirthschaften , son¬

dern in jenen kleinen Kneipen , wo Arbeiter und Soldaten ver¬

kehren . Der Abg . Schnetzler vollendete dann das Unglück des Abg .

Geis , indem er auf Grund der Erhebungen und Erfahrungen in Karls¬

ruhe die für Jeden , der die Verhältnisse auch nur einigermaßen kennt,

unumstößliche Thatsache hrrvorhob , daß ein großer , ja der größt « Theil

der Prostituirten von Angehörigen des Standes verdorben worden ist,
aus dem sie hervorgegangen . Ein Freund unseres Blattes , welcher
die vom Abg . Fieser mit Recht als unerhört ungenirt zurllckgewiesene

Behauptung des Abg . Geis auf Grund genauer Beobachtung des

Volkslebens ebenfalls richtig zu würdigen versteht , machte uns darauf

nufinerksam , daß die deutschen Sozialdemokraten und speziell der politische
und parlamentarische Novize Geis doch noch erheblich hinter ihren geschul»

bereu . Genossen " jenseits des Rheins zurückstehen. Zur Belehrung der Herren
Geis und Dreesbach , welch' letzterer seinem verunglückten Kollegen

vergebens beizuspringen versuchte , sei ihnen »ntgetheilt , daß als in einer

Pariser Versammlung von Sozialdemokraten auch das Lied vom braven

Sozialdemokraten und dem bösen Bourgeois , der sich Maitressen halte ,

vngeslimmt wurde , ein hervorragendes Mitglied die erregten Gemüther mit

den Worten beruhigte : „Wenn die Bourgeois sich Maitreffen halten ,

so lasse man ihnen dieselben , denn sie , die Bourgeois , bekämen doch

nur das , was die Arbeiter vorher gehabt hätten . " Vielleicht läßt sich

hierdurch der Abg . Geis belehren , wenn er dem Abg . Schnetzler nicht

glauben will , dem er übrigens nichts zu erwidern wußte . Dreesbach ,
der für Geis einsprang , machte seinerseits dem Abg . Schnetzler gegen¬
über « in thatsächliches Zugeständniß , indem er den Grund angab ,
warum bie Arbeiter roh seien. Mit diesem Warum ist die Be¬

hauptung des Abg . Schnetzler implicite als Thatsache zugegeben .
Wenn wir übrigens von den rohen Arbeitern sprechen, so müssen

wir seststellen , daß wir genau wie die Abgg . Schnetzler und Wacker

weit entfernt sind , die Gesammtheit der Arbeiter darunter zu verstehen .

ES ist ein Glück' für das deutsche Vaterland , daß eS im Arbeiterstand

noch weite Kreise giebt, welche moralisch intakt dastehrn und wir stehen
' nicht an , zu sagen , daß das auch von einem großen Theil der sozial¬

demokratischen Arbeiter gilt . Cs ist auch dem Abg . Fieser nicht ein¬

gefallen , Rowdiethum und Sozialdemokratie zu identifiziren und es

zeugt lediglich von der Verlegenheit , in die Dreesbach durch die Aus »

führungen des Führer » unserer Partei gebracht war , wenn er eine

gegentheilige Behauptung ausstellte . Ueberhaupt hatte He » Dreesbach
das gibt selbst der demokratische Mannh - Anzeiger zu, vorgestern kei-

; nen glücklichen Tag . Er , dessen Kollege Geis jenen Ständen , welchen
' die große Mehrheit der Kamnier angehört , in ebenso ungenirter , wie

. halt - und beweisloser Art das Stigma der Unsittlichkeit anheften
wollte , hätte doch sicherlich selbst dann keinen gerechten Grund zur Be -

schn -erve gehabt , wen» daraufhin mit gleicher Münze zurückgezahlt wor¬

den wäre . Das ist aber nicht geschehen und der Abg . Wittum sagte in

seinem Schlußwort zutreffend , daß die. Herren , di « Dreesbach

so wehe gethan , nicht angegriffen , sondern in durchaus gerechtfertigter
Weise einen Angriff abgeschlagen hätten . Auch der Abg . Wittum hob

aus Grund seiner persönliche » Erfahrungen hervor , daß man . in Arbei -

terzügen Redensarten zu hören bekommen könne, die über das Makro «

senbordell hinausgehen und daß man im Verkehr junger Ar¬

beiter und Arbeiterlinien Schamlosigkeiten mit anzusehen Ge¬

legenheit habe , die selbst einen vielersahrenen Mann erstaunen

machen können . " Dieses Kapitel ist unerfreulich , aber es

mußte berührt werden nach dem dreisten Angriff de»

Abg . Geis gegen alles , waS einen guten Rock trägt . Daß der

Feuilleton .
»Was ist des Deutschen VaterlandV

Ein Gedenkblatt zur Feier der Kaiserproklamation .
Ven Maxiniilian Bern (Berlin ) .

(Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

W ährend Neichardt am Jubiläumstage des Nationalgesangs dank¬
bar dis Dichters gedachte, traf von einem Enkel des Poeten eine Hul¬
digung in schwungvollen Versen « in, von denen ich mir damals foigend «
charakteristische Zeilen notirt Hab « :

„ Den - Dichvr gab Begeisterung
Fürs Vaterland des Wortes Schwung ;
Ter Töne hohe Meisterschaft

Verlieh dem Wort « rechte Kraft
Fürs rechte Wort der rechte Klang ;
So ward ' » ein Vaterlandtgejang ,
Sv haben 's lange , gluttzdurchdrunget ^
Gesungen alle deutsche Zungen ,
Bis hell umglänzt von Waffenruhmg
Erstand das deutsche Kaiftrthuin .
Wem solchen Liedes Klang gelang ,
Gebührt des Vaterlandes Dank !"

Ich müßte den Raum, über den ich zu verfügen berechtigt bin,
weit überschreiten , wollte ich den Lebenslauf des Komponisten eingehend
schildern oder seinen Tondichtungen , deren Gesammtzahl etliche hunvert
Nummern umfaßt und auch ein dem dainaligen Pr in ze u W i l he l m
wenige Tag « nach seiner Geburt gewidmetes Lied . An iet Wiege "

aufweist , nur halbwegs gerecht werden . Einzelne kurze Miltheilungen
mögen genügen . Gustav Reichardt , dessen Jagdchöre früher bei den
Hofjagdfesten viel gehört wurden und der 66 Jahre seines Lebens in
Berlin zugebracht , wo er seinerzeit tonangebend jür die ganze Gestal¬
tung des Musiklebens , namentlich in Haus und Familie , gewirkt , kam
am 13 . November 1797 zu Schmarsow u > Pommern als Sohp eines
musikliebtnden Landpredigers zur Welt . In seinem 9. Jahre konnte
er sich schon gelegentlich als Pianist und Geiger in Konzerten hören
lassen . 1818 und 1819 betrieb er an der Berliner Universität theo¬
logische Studien , widmete sich aber Kalo vorauf ausschließlich der Musik .
Mit einer besonders klangvollen Baßstnnme begabt , trat er während
einer Reih « von Jahren in der Berliner Singakademie und bei große » i

auswärtigen Musikfesten erfolgreich als Solosänger auf . Im Jahr «
1847 berief die damalige Prinzessin Augusts von Preußen Reichardt
an den Hof als Eesangslehrrr des Prinzen Friedrich Wilhelm , dem
er Unterricht ertheilte , bis „ Unser Fritz " zur Universität nach Bonn
abgirrg . Die wischen dem hohen Schüler und dem Lehrer entstandenen
persönlichen Beziehungen haben den Unterricht überdauert , dem manche
Baryton -Komposition Reichardt

's ihr Entstehen verdankte ; und noch
nach vielen Jahren hat der Kronprinz nie einen Geburtstag seines ehe¬
maligen Gesangsmeisters vorübergehe » lassen , ohne seiner zu gedenken.

Auch das Telegramm , das er von der Reise aus in » Oktober 1894
an die Hinterbliebenen des 87jährigenen Greises richtete , bekundete
eine herzliche Thei -nahme .

Wiewohl Reichardt in seinem 23 . Lebensjahr « bereit - zwei Dich¬
tungen Arndt 's komponirt hatte , wagt « er sich 5 Jahr « lang gerade
an jenen Text nicht heran , der ihn am meisten anzog und dem er spä »
ter seinen allergrößten Erfolg zu danken gehabt .

Ernst Moritz Arndt 's Gedicht : . WaS ist d«S Deutschen Vater¬
land ? ' ist zuerst im Frühling 1813 in den . deutschen Wehrliedern
für dar königl . preußisch « Freikorps " erschienen . Trotzdem eS durch
feine Tendenz , sein« hinreißende Kraft , seine Sanglichkeit und Steige¬
rungsfähigkeit zur Komposition förmlich herausforderte , vergingen 2
Jahre , bevor eS überhaupt von jemand in Musik gesetzt wurde , und
nicht weniger als 12 Jahre , bevor es , auf den Flügeln der Reichardt '-
schen Töne , in 's groß « Publikum zu dringen begann und nun bald
seinen Flug durch die ganze Welt nahm . AIS am 17 . April 1814 ,
zur Feier des Einzuges der Verbündeten in Paris , im Berliner Opern¬
hause eine Dank -Festvorstellung stattfand , konnte Arndt 'S Vaterlands -
lied seiner Melodielofigkeit halber noch nicht gesungen werden » so r>ern
wurde nur von der berühmten Schauspielerin Frau Friederike Bethman
zum ersten Male von der Bühne herab deklamirt . Im Juni 1815
setzte endlich ein Student der Theologie die Verse in Mufik . Von
Jena aus , wo die Burschenschaft die Komposition zu allererst sang ,
ging diese in di « im Jahr « 1817 erschienenen „ Deutschen Burschen »
lieber " und aus diesen in alle Kommersbücher über . Der Name de»
Komponisten aber war die längste Zeit selbst in Student,nkreifen völlig
unbekannt , und gerade als endlich ermittelt wurde , daß der Prediger
Cotta zu Willerstedt im Weimarifchea vor viele « Jahren als Stu¬
dent iu Jena den glücklichen Wurf gethan , der sein . erster und letzter
gewesen , war ihm in Gustav Reichardt ein mächtiger Nebenbuhler er »
wachsen, der das Arndt '

sche Gedicht durch eine eigene , völlig neue !
Singweise voll Schwung und Klangzauber an- einem beliebten Stu «

'

dentenliede zu einer unvergeßlichen Nationalhymne umgestaltet «.
Reichardt ist dem Freiheitsdichter » mit deffen Namen er den sei -

nigen durch die Komposition des Vaterlandslirdes für immer verbunden
hat , schon in frühester Jugend begegnet . Das erste Mal sah er ihn
im Spätherbst 1807 , als Arndt aus Greifswald , wo er in seinen
Flugschriften gegen die Gewaltherrschaft Napoleons gepredigt Halle, vor
der Rache der herannahenden Franzosen fliehen mußte . Der Dichter
hielt sich damals eine Nacht über bei den Eltern seines späteren Kom¬
ponisten auf dem Heuboden des poetischen Pfarrhauses versteckt und
ließ sich am folgenden Tage von dem braven Landprediger sicher über
die mecklenburgische Grenze geleiten . Das zweite Zusammentreffen
fand 3 Jahre daraus in Loitz statt , wo der 4I »jährige Poet nach einem
Violinkonzert des 13 - jährigern Musikers bewundernd und segnend die
Hand auf das Haupt des Knaben legte , der einem Liede von ihm di«
Beliebtheit einer Nationalhymne zu verleihen bestimmt war . Ja spä¬
teren Jahren hat Reichardt , so oft er am Rhein war , Arndt besucht
und mit ihm viel über ihre beiverseitigen politischen Herzenswünsche
gesprochen, die erst mit den Siegen unserer Heere und der Ausrichtung
des deutschen Kaiserreichs in Erfüllung gegangen sind .

Das « ehmüthige und doch so mannhafte Fragelied . WaS ist de-
Deutschen Vaterland ?" ist Gott sei Dank nun erledigt , hoffentlich für
immer — vergessen aber darf eS niemals werden . Hat es doch in sei¬
ner Art jahrzehntelang mstgewirkt , die Reichsgründung vorzudrreitea ,
die wir nun so stolz und freudig feiern !

Verschiedenes .
— Der Boeren Fahnenlied , vas die Tapferen auch jetzt

wieder zum Sieg « geführt hat , ist von S . I . Du Toit gedichtet und
1880 von I . S . oe Billiers in Mufik gesetzt. Wir geben «inen Vers
in deutscher Uebersrtzung wieder :

. Wehe höher jetzt in unserer helleren Luft ,
TranSvaalische Freihritsflagge !
Unser Feind ist geflüchtet .
UnS leuchtet « in froher

'
Tag ,

Wehe hoch jetzt über unser theures Land ,
Weh «, Quadrikolore von Transvaal ,
Und weh, über die gottvergessene Hand ,
Die dich niederholeii will !



Es ist bedauerlich , daß derartige speziell für Karlsrube »»ert¬
rotze Slmepungcii riicht ursprünglich in einem hier er fd einen ben Blatte
verössentlictt werken , sondern von hier ans erst den Umweg über ein
Nachbarland n aüe » müssen, um von dort wieder hierher zmückzukehrea .— Tie Zellstofffabrik Waldhof hat dieser Tage von

Frau LammwirthMüllerWwr . in Thannheim , A. Donaueschingen ,den „Florehof " san mt Feld , Dorssiich und Wald um 118,000 M .
gelaust . Die Fabrik scll den Anlauf weiterer Schwarzwaldhöfe , mit
denen ein beträchtlicher Waldbesitz verbunden ist, beabsichtigen .

— Am nächsten Sonntag , 19 . d. M .» Nachmittags 3 Uhr wird
im Gasthaus zum . Lamm " in Nuß loch «ine Versammlung statt «
finden , in welcher Herr Ingenieur Lutz in Bruchsal als Vertreter des
Elektrizitätswerkes Schuckert u. Cie. in Nürnberg das neu « Eisen «
bahnprojekt erörtern wird .

— Bei der in War bst ad t neulich stattpehabte » außerordentlichen
Generalversammlung der „Fischereigevvsieoschast des Schwarzbachgebietes
und dessen NebenbäLen " ist zum Vorsitzenden Herr Bürgermeister
W i t t m a n n von Waibstadt , zu dessen Stellvertreter Herr Bürger¬
meister S ch n eid er von Helmstadt und zum Schriftführer Herr Bürger¬
meister Steiß von Neidenstein , ferner in den Verwaltungsrath die
Herren Bürgermeister Wittwann von Waibstadt , Brunn von Aglaster «
hausen , Schneider von Helmstadt , Steiß von Neidenstrin und Herr
Kunstmühlebesrtzer Schutzmann von Eschelbronn gewählt worden .— Der Entwurf des Kriegerdenkmals für Mosbach , von
Herrn Architekt Hartman » d« selbst soll zur Ausführung gerangen . Das
Denkmal kommt auf den Marktplatz . Der Brunnen auf dem Markt «
platze muß an e ne ankere nahe gelegene Stelle versetzt « erden . Es
stehen ca . 4000 M . zur Verfügung .

— Bei der Erinnerungsfeier des Jnfanterie - Negiments v. Lützowa» das Treffen von Villersexel am 9. Jan . traf , wie das , R . Wochen » !. "
jetzt mitteilt , u. A . folgendes Telegramm an das Regiment ein :

„ Berlin , den 9. Januar 1896 .
Getreu den UeberlieferungtN seines Stammes der alten Lützower »hat

sich vor 25 Jahren bei Villers . xel das Reginrent durch seine Tapferkeit von
Neuem hervor . Ich gedenke dessen heute und sende dem Reginrent , wie
seinen alten Kriegern meinen dankbare » Gruß . Wilhelm B .S . K. H. der Groß Herzog hielt beim Festessen im Offiziers-
kastno folgende Ansprache :

„ Es ist eine schone Sitte , meine Herren , bei allen unseren Festen unseres
Kaisers zu gedenken . Das können wir heute nicht , ohne an die große Zeit
zu denken , welcher das Regiment seinen Namen verdankt . Es ist dies einer
der schönsten Name » , weil er hekvorgegangen ist aus der ersten Bewegungder deutschen Nation . Wer weiß nicht , was es Hessen will : die erste Be¬
wegung für Deutschland ! Damals waren die nationalen Empfindungen» och sehr weit zurück , aber dir Erhebung zur Freiheit hat den deutschenGedanken mächtig angefacht und der Name „ von Lützow " bleibt deshalbewig und imnrerdar ein besonders schöner , weil er hervorgegangcu ist ausdem Kampfe für di« Besreiung von fremder Herrschaft und für die Eüiigkeitkcs deutschen Volkes . Es kann als » keine schönere Veranlassmig geben , unseresKaisers zu gedenken , als in Verbindung mit Ihrem - Name ». Ich will nicht
tiefer eingehen aus das , was das Regiineut 1870/71 geleistet hat ; es wirddas von berufenerer Seite »och iesprochen werden . Ich will den Herren
Offizieren des Regiments nur noch meinen Dank aussprechen dafür , daß Sie
mich zu Ihrem Ehrentage eingeladen haben und daß ich mich mit Ihnen
freuen durfte an den schönen Erinnerungen , die dem Regineent angehören .
Ich fasse Alles zusammen , was im Gedanken an Se . Majestät den Kaiser ,unseren erhabenen Kriegsherrn , unser Herz erfüllen kann , mit Worten , die
viederum auf den Namen von Lützow zurückgehe » : daß der Geist , deroamals geherrscht hat , jeweils in dem Regiment herrschen möge , und daß das

Regiment , wenn Se . Majestät wieder einmal rufen sollte , in Bereitschaftstehe und mit dm selben Begeisterung wie früher sein Blut für DeutschlandsEhre und des Kaisers Wohl vergieße . In diesem Empfinden , meine Herren ,fordere ich Sie auf , die Gläser zu ergreifen und unsere Gesinnung zu bc.
kräftigen durch ein Hurrah auf Se . Majestät . Sk . Majestät der Kaiserhurrah I hurrah I hurrah I“

l Baden , 13 . Jan . Am Freitag Abend hielt unser Landtagsabgeord¬neter , Herr Oberbürgermeister Gönner , vor einer sehr zahlreichen
Versammlung in Sinner 's Saalbau , bei der alle politischen Parteienvertreten waren , einen Vortrag über den gegenwärtigen Landtag . Red¬
ner glaubt , wenn auch der Schwerpunkt gesetzgeberischer Fragen beim
Reiche liege, so bieten doch di« Einzellandtage immerhin ein lebhaftes
Jnterefle , namentlich in wirthschastlichen und finanziellen Fragen . Cr
erinnert sodann » daß infolge des Todes des Abg . Kiefer » dem bei der
nationalliberalen Partei stets ein dankbares , ehrendes Andenken bewahrtbleibe , Herr Abg . Fieser , eine allen bekannte und erprobte Kraft , die
Führerschaft der liberalen Partei übernommen habe . Redner spricht >m
weitern von den Kämpfen , die während der letzten Wahlperiode und
bei der Wahlprüfung stattgefunden und bekennt sich zu der Ansicht , daß
ihm eine vollständige Erneuerung der 2 . Kammer nach
jeder Budgetperiode empfehlenswerth erscheine. Sodann gibt derselbeeine eingehende klare Darlegung des bad . Staatshaushaltes und dessen
Verhältniß zum Reichihaushalt . Er berührt den Vorschlag des Finanz -
Ministers , den Mehrbetrag der Matrikularbeiträge durch einen Zuschlag
zur Einkommensteuer zu erheben , «in Vorschlag , der bei keiner Parteimit besonderer Freude ausgenommen wurde . Wie sich die einzelnen
Parteien des Näheren hiezu stellen , könne jedoch nicht vorausgesagtwerden . Im allgemeinen seien unsere finanziellen Verhältnisse gesundeund befriedigende . Unter den vorgelegten Gesetzentwürfen berührt Red¬
ner im besonder « die Einführung der Braumalz st euer , stattder bisherigen Kesselsteuer ; er bezeichnte letztere als die gerechtere .
Dabei sollen dir Kleinbrauer , deren Zahl durch den Eroßbeiried in
dcn letzten Jahren wesentlich zurückgegongen sei , durch niederere Steuer¬
sätze entlastet werden . Der vvrgelegte Gesetzentwurf befriedige aber
leinen der beiden interesfirten Theile . Hoffentlich werde sich ein befrie¬
digender Ausgleich finden lassen . Auch der Gesetzentwurf , die E i n w o h «

nergemeinde betreffend , fand eine eingehende Besprechung , da
das auf dem früheren Landtage zustande gekommen « Gesetz vielfach
Unzufriedenheit geschaffen habe , wenn auch zugegeben werden müsse,daß man da und dort von Unzufriedenheit höre . Wie der Ausgleichunier den Parteien befriedigend herbeizusühren fei, könne nicht voraus »
gesagt werden . Was das d i r e k t e Wahlrecht betreffe , so gin¬
gen die Ansichten noch weit auseinander . Das indirekte W ahlrecht sei
thatsächlich illusorisch geworden , seit der Kandidat immer schon vor den
Urwahlen ernannt und die Wahlinänner auf seinen Namen gewähltwerden . Tie Interpellation der freisinnige » Partei bezüglich der Al¬
te r s - nnd Jnvalidenversorgung habe in ihrer zwei¬
tägigen Verhandlung ein sehr werthvoües Material zutage geför¬dert , namentlich sei der Nutzen v i e j e r I n st i t u t i o n allsei¬
tig . auch von den Vertretern der Arbeiter anerkannt worden .Was die Berechtigung der Oberrealfchulen anlange , so sei zuhoffen, daß die Regierung diesen di« gleichen Rechte zugestehe, die die¬
selben in anderen Staaten bereits habe » . Die Bildung für bestimmte
höhere Berufszwerge , di« auf einem Realgymnasium oder einer Ober -
Realschule erworben werde », müssen als gleichwerthig mft der des

Gymnasiums anerkannt werden . Für die hiesige Stadt erwartet Redner
Sie Ausbildung sämmtlicher Anstalten zu Vollanstalten . Dies sei noth -
wendig , um de » Zu . ug wohlfitnirter fremder Familien zu fördern . Mit
besonderer Wärme trat unser Abgeordneter für die Erhaltung des Zu¬
schusses aus dem Badfond zur städtischen Kurverwaltung in der
Höhe von 77,150 Mark ein. Derselbe sei aber bedroht , wenn di« pro -
jcklierten Bauten im Voranschlag von 95,000 Mark aus dem Badsonhentnommen werden . Der Zuschuß von 77,000 M . sei für die Kur¬
verwaltung absolut » öthig , eine Entziehung derselben würde die schwerste
Schädigung unseres Kurlebens und eine große Mehrbelastung der Ein¬
wohner herbeiführen . Kan « sich aber das Kurleben auf der Prome¬nade , wie dies für ein Weltbad ersten Ranges erforderlich ist , nicht in
der bisherigen Meise entfalten , dann würde auch die geringere Frequenzin de » Badanstalten bald sich sehr fühlbar mache». Die Stadt Baden
hat aber nicht allein ein Interesse an dem Blühen ihres Kurortes ;die Interessen des ganzen Landes sind damit verknüpft ; was Baden
jür die Umgebung , für den Verkehr des Landes , und in volkswirth -
schafliicher Hinsicht bedeute, dürfte jedermann bekannt sein. Es seidarum zu erwarten , daß die neuen Projekt », Moorbad , Inhalations -

Anstalt , bauliche Veränderungen rc. aus allgemeinen Staats¬
mittel » bestritten werden . Das Nichtbe sitzen genannter An¬
stalten wäre nicht so schlimm , als die Entziehung drs bisherigenZuschusses. Die Steuersätze dürfen bi» eben mit Rücksicht auf steuer ,

kräftige » Fremdenzupeg nicht über Gebühr erhöht werden , sonst bleibt
Zuzug aus . Tie Kurverwaltung allem verlaage einen Aufwand von185 — 186,000 Mark . Dazu komme, daß wir als Fremdenstadt für
Wegaulagen «nd Straßeuuntrrhaftungeu rc. große Summen zu veraus¬
gabe» haben , di« andere » Orten erspart bleiben . Jetzt lägen aber di«
Verhältnisse trotz der wesentlichen Zuschüsse von Seite » der Stadt noch
günstig . Sollten aber «»günstige Verhältnisse einrreren , wie Kriegs¬
ereignisse rc., so seien die Betriebskosten dieselben , aber die Einnahmen
ganz erheblich geringere . Redner schließt seinen 2-stüadigen lichtvollen
Vortrag mit dem Wunsche , es möge ihm auch ferner vergönnt sein,
zum Wöhle unserer Vaterstadt wirken zu können. (Langanhaltender
reicher Beifall .) Der durch Akklamatio » gewählte Vorsitzende , Hosbuch -
druckereibesitzer E . K ö l b l i n, eröffnet « hierauf die Diskussion , zu welcher
sich Herr H . A . Kah (deutfchfrerfinnig ) meldete , um seine volle Zu¬
stimmung zu de» vom Redner dargelegten Ansichten bezüglich der Bad -
Anstalten zu geben. Er ersucht de» Abgeordnete » unserer Stadt , be¬
züglich Abstellung der Mißstände des Hauptfteveramtsgebäudes bei der
Regierung Schritte zu thun , worauf Herr Gönner bemerkt, daß dies
berefts wiederholt geschehen sei, und er die Angelegenheit nicht ausden Augen verlieren werbe . Ter Vorsitzende schlieft hierauf die Ver¬
sammlung unter Tankes bezeugung für den belehrenden Vortrag , der
auf 's Deutlichste dargethan habe , daß der Herr Oberbürgermeister als
Landtagsabgeordneter für uns der richtige Mann sei . i

x Freiburg , 15 . Jan . Der bekannte Kapu iner aus „Waüen -
stcins Lager " könnte hier auch eine Predigt hafte « , denn „ da geht 's
ja hoch her ! " Man hört von ferne schon Prinz Karnerais Rarren -
glöckchen läuten — am Sonntag ist der erste Maskenball — und nochfeiern einzelne Vereine post festam Weihnachten mit Kinderbescheerung .Nur » it der prächtigste « aller Winter vergnüg äugen . dem Schlittschuh ,
laufen , hält einen hier Sankt Petrus , der Wettermacher , knapp . Nur I
zwei Tage hielt die Kälte an und ließ dcn Sportsbeflissenen kurze sMuße , di« äußerst zweckdienlichen EiSplätz « Freibnrgs zu ßudiren . Un¬
streitig ist darunter der W aldsee der schönste : n'n landschaftlich herr¬
licher Lage , umwakdet und daher windstill , mft dem Hintergrund oon
Tannenbergen . Wenn man da fährt , kann Einen leicht eine Glümer -
Erinnerung anwandeln . Nicht nm , weil man die „ GlümerhöheE ,ein nach dem Verstorbenen genanntes , reizendes Erdenfleckchen vor
Augen hat . Der wackere General , als Präsident des Verschönerungs -
v« eins , war es , nach dessen Idee dieser öffentliche Bergnügrmgspkatz
hergerichtek und ausgefchmückt worden . Ein Freund des Eissports ,ließ er sichs an schönen, ruhigen Winterlagen nicht nehmen , dem fröh¬
lichen Treiben znzuschanen , in welchem auch seine Kinder sich tummelten .
Stundenlang saß er so, gewöhnlich eine wollene Decke zu feinen Füßen
gebreitet , und meist ließ er sich aus der naheliegenden Walvseewrrth -
fchaft den Thee im Freien servire ». An solchen Tagen war er dann
noch liebenswürdiger als sonst — und er ließ es doch sonst gewiß
nicht fehlen ?

B . Muuzingen . 12 . Jan . Der kandwirtyschaftkiche Bezirksverein
Frriburg hielt heute Mittag eine Besprechung im Gasthaus zum Engelab , welche sehr zahlreich von hier und auS der Umgegend besucht war .
Herr Landimrthschastsinfpektor Schwerer von Frei bürg hielt einen
Vortrag über Rebbau , infenderheft Düngung der Reben , Saub¬
erkeiten , Spritzen der Reben ; ferner theilte er den anwesenden Mit¬
glieder « der Rebenbeobachtungskommission der einzelnen Orte die Er¬
fahrungen über die Reblaus mft ; es »var für alle Anwesenden in¬
teressant über daS Leben und Treibe » dieses gefährlichen Feindes un¬
serer Reben in Wort und Bild genaues zu hören . Herr Bürgermeister
Held von Munzingen sprach dem Herrn Jnspeftor Schmezer den ge»
bührenden Dank aus .

cf 1 Mengen (bei Freiburg ) , 13. Ja ». Wir freuen uns , über
das Wachstham unserer von Herrn Hauptlrhrer Schmolck gegründeten
Schul sparkafse erfreuliche Mtttheilungen mache» zu könneiu
Durch di « Freigebigkeit einiger Kinderfrrunde m der Lage , ihren Mft -
gliedern 6 Prozent ZinS gewähren zu können, wirs diese Ile am 1. Jan .einen Vermögensstand von 960 M . auf . Heute ist sie nach ^/«jähri¬
gem Bestand auf 1000 M . angewachsen . Daß der Werth e,n «r sol¬
chen Kaffe in Mengen erkannt wird , geht darans hervor , daß die Zahlder Sparer nunmehr 103 beträgt , nachdem in dm letzten Tage » für
nicht weniger als 21 Kinder unter dem schulpflichtigen After Einlagen
gemacht worden « nd sogar Erwachsene beizetrrten sind.

y/ Eichstetten . 15. Ja ». In letzter Zeit sind drn israelitifchenGe¬
meinden Badens die Buftufe zu Zeichuungm für das zu gründende
Landesasyl für Siecheund arm « Greis , zugegan «
gen . Aus der Reihe der BorstandSmttglieder , sowie von im Ausland «lebenden Badenern sind schon mehrere Tausend Mark dem Grundstöcke
dieses »dein Unternehmen - zugewirsen worden . Besonders erfreulichaber ist, baß auch die Klankrn « und sonstigen Mohtthätigkeitsvereineder Gemeinde » bereits lebhaft daran sind, aus ihren Ersparnissen das
Asyl zu fuovwen . Hierorts ist z. B . von den Vorständen der betr .Vereine in Aussicht gestellt , daß aus de« Märmerkrante, «verein die
erkleckliche Summe von 500 M ., aus dem Frauenverei » 300 —400 M .,aus dein Mädchrnavsstattungsverein 350 M . und aus dem Wittwen -
verein 300 M . diesem schönen Zivecke zugewmdet werden solle« . Sicher¬
lich wird dieses hochherzige Vorgehen der hiesigen Vereine wohlsitmr -
ten Einzelpersonen sowohl , wie den übrigen Gemeinden unseres Laa -
des ein Ansporn sein, m regem Wetteifer zum baldigen Zustande¬kommen dieses Unternehmens werühätigzr Nächstenliebe beizittragenund dessen Zukunft zu sichern.

Konstanz . 15 . Jan . Die Belfortfeier des 6. Regimentswurde gestern Abend mtt riaem solennen Zapfenstreich eröffnet .
Zahlreiche Veteranen waren im Laufe deS Tages eingetrossen und es
gab manche herzliche Begrüßung zwischen alte » Kriegskameraden . Mft
dem Zug 7 Uhr 35 Min . traf S . K. H. der Er bgr o ß herzo g mtt
den Herren Major v. Schwerin und Hauptman » v. Pfeil hier ein und
« ahm im Jaielhotel Absteigquartier . Gegen 8 ijs Uhr erschien S . K.
Hohett mir feiner Begleitung in> Offizierskasino , wo sich aus Einla¬
dung des Ojsizierskrrps dir Gäste zu gemeinsamem Abendessen ver¬
einigt hatte ». Außer den Spitzen der Staats - und Geineindebehörden ,den Referveossizieren deS Regiments , hatte » auch der Präsident des
Hühgau - Milftärvereins -Verbandes , die Vorstände des Kriegerbundesund des Miiitärvereins von hier Einladungen erhalten . Beim Essen
sprach der Kommandeur des Regiments , Herr Oberst v. Bose , in
herztlchea Worte « dem Erbgroßher . og den Dank aus dafür , daß er
durch sein Erscheinen bei» Fest « wie durch seine Theilnahmr a« diesemAbend das Regiment so hoch geehrt habe . Er schloß mit einem begeistert auf¬
genommene « Hoch aus di« Gaste . Alsbald erhob stch der Erbgrvßher -
zog , um in treffticheir Worten der Freude Ausdruck zu verleihe », soviele afte Angehörige drs Regiments und das Ossizierkorps selbst be¬
grüßen und ihnen den herzlichen Wiükomwgruß «ntgegenbringen zuiönnen . Mtt stürmisch« Begeisterung stimmten alle Züwesenden in
das aus das aktive Regiment aurgebracht « Hoch rin . Nachher sprach
Herr Major Platz , der im Feldzug beim Regiment stand und dabei
schwer verwundet wurde , den herzliche« Dank aus , daß das Regiment
jetzt, nach 35 Jahren , Gelegenhett gegeben Hab«, die alten Kriegs käme-
rade » wiade - zu ve: einigen . Sein Toast gaft dem 6. badischen Regi¬ment . Am ll Uhr verließ S . K. H. der Erbgroßherzog die Gesell¬
schaft, um am Bahnhof beimEnvpfang S . K. H. des Großher zogS
anwesend zu ft in, der um 11 Uhr 10 Min . in Beglettuvg der Herren
Flügeiadjutaut Oberst Müller und Major v. O «e» hier eintraf uud stch
sofort »ach dem Hotel Halm begab . Während der Vorfeier im Osfi -
zierskosiuo spielt « die Reguuentskapelle unter vielem Berfall und allge¬mein war das Gefühl hoher Besriediguag über den herrlich verlaufene »»
Abend . Au » gleiche» Abend war un Theater Festvorstelluug ,
zu welcher geladene Gäste Zutritt hatte « und bei welcher ein Lustspül
. Nach 50 Jahren '

» von Herr » Haoptura »» Keller vom Regiment
versaßt , zur Darstellung kam. Am heutigen Festtage , der durch
Tagrevrille ringeleüet wurde , war der Schnee da, aber von oben herabwar dar Fest begünstigt , da Mittags jag « die Sonne mtt freundlichen »
Gesicht zuschautr . Die Stabt hockte sich in das Fesigewand geworfenund die Schausensier waren sehr schön geschmückt. Jeder Zug und
jedes Schiff brachte die « dengeschmückte» Krieg « uvd eia fteudig -
bewegtes Lebe» eutstavd in all « Straßen . Als um 10 Ähr d« Feft -
gottesdünft in der Stefauskucho und um 11.30 Uhr in der protestw -
ttfchen Kirche begann , waren « ohl gege» 1000 Belfarttämvi « versamweü .

I Der Großher , og wohnte dem erfierenGouesdre ß« nsd foteim isBrzleftI tung desErbgroßhrrzogSauch noch den: letzteren bei. ITr.t 11 .45 Ute ;I hatten sich die Beteraae » « if drw Steiansp .'otze . d»S an fct 'I untern Laube versammelt und alsdann ging es in N « sch« duun - ,I die Regimentsmujik voran , durch di » Strafen der Stadt «xh Siarit *
| statte und dem Bahnhof , wo der Großherzog mit de» Spitzen der Behar -i den sich aufgestellt hatte , um die ^ iarade abzu -rehmen . Bei den: SiegeSdenk - 'mal hielt der Oberst des Regimenis , v. Bose , ehe schöne, markig « An - »spräche und sodann bewegte sich der Zug nach der Kaserne zu dem ffWffliifrI des Kaisers Friedrich 111. , des ehemaligen Chefs des Regiment - ,I Nach dieser Feier zogen die Veteranen nach dem Konziliumssaal . m

[ welchem das von dem Regiment gespendete Mittagessen ringeueuaumwurde , dem auch der Großherzog mit Gefolge beiwohnte . Die hlerb « !
'

gehaltenen trefflichen Reden sollen Nachfolgen. Um 6 Uhr war wie^ r
'

— jedoch nur für die Veteranen — Festvorstellung im Theater ,dies » wohnte der Großher og bei . Jetzt am Abens haben die einzeln «« 'Kompagnien des Regiments in den verschiedene» Lokalen der Stadl .
^ ihre besondere Feier mit eurem Nachtessen , zu dem sie die Gäste , hi» .
| Belforttämpser . eingeladen haben . Bis dahin ist alles schön und flott! abgelaufeu und ist nicht daran zu zweifeln , daß auch das Ende (ptt *

werde » wird . Der Empfang von Setten der Bevölkerung warein warmer und dü Theilnahme allgemein ; möge auch unser » wacker »Kämpfern der Tug in fteundlicher Erinneruug bleiben . Daß auch II .KK . HH . der Großherzog und der Erb großherzog ds -Fest mit ihrer Gegenwart beehrten , wird in den Kreisen der Lieaer .und der Bevölkerung dankbar empfunden und >uar man allgemein über '■dos gute Aussehen unseres hochverehrten Laudesfürsten erfreut .* Aus B » de « , 1K. Ja « . Remetschwiel . GemeiuderathLudwig Mutter wurde mit 26 gegen 20 Stimme » zum Bürgermeistergewähft . — Hänner . Das zweiteilige , mtt Stroh gedeckt « Wohn -« rd Oekouvmiegebäud « des Lorenz Eckert und Josef Weber ist abge-brauni Dem erstereu kountm keine , dem letzteren nur wenige Fahr¬nisse gerettet werde « . Fünftel und Fahrnisse beider sind versichert .Der Gesammtschaden bettagt etwa 9000 W . — T h i e n g e » . Am 14. dt >
nachts wurde auf der Straße von hier «ach Breitenfekd ein Knrchüberfallen und feines Geldes in der Höhe von circa 200 M . beraubt .Dersetbe hatte vor einiger Zeit ein Darlehen von circa 300 M . beider Sparkasse zurückgezogen und keine« Hehl daraus gemacht , daß er
dasselbe stets bei sich mitführe . Ei » der That dringend verdächtigeranderer Knecht wurde verhaftet . — Ober fäckiug e «. Soustag Abend
brannte das Doppelhaus der Fubrhaft « Marti » und Josef H a u s i nmtt großen Jitttvrvorräthen vollständig nieder . — Appenweier .Dem Bahnardetter H. Wievemer wurde beim Manäverieren ein Fuß
abgefahren . — Kenzi » gen . In einem am sogeu . Strettberg ( Gr -
markmrg Bleichheim ) gelegenen Steinbruch stürzte der ledige Stein -
brrchrr Audr . Reinbold von Ottoschwanden infolge eures Erdrutschesin eine» etwa 12 m tiefen Abgrund und starb . — MühlhausenA. WieSloch . Dein Landioirth Theodor Six branale eine Scheuer
gänzlich nieder . Das Wohnhaus selbst wurde stark beschädigt . Fahr¬
nisse sind versichert . Der Schaden circa 4000 M . — MannheiA .Der 27-jährige verheiraihete Krahnenführ « Joses Scheib ii« Kohlen ,
läget der Firma Stück und Fischer glttt beim Ueberschretten ein«
Brückenwage und brach de » linke« Fuß am Knöchel . — Dem 48 - jäh¬
rige » Arbetter Ried wurde bei der Lindenhof -Uebersührung der linke
Fuß abgefahren . Der Verunglückte starb im Krankenhaus .

Pefialozzifeier in Eberbach. *)
ch Mosbach , 12. Jan. r

In dem freundlich gelegenen Reckarstädtchen Eberbach begingen
gestern die Volksschullehr « des Schulkreises (Adelsheim , Eberbach ,
Mosbach , Sinsheim ) die Pestalozziseier . Zur Verherrlichung der Fei « }hatte auf Anregung ihres Bürgermeisters , Herrn Dr . Weiß , die ^Stadt Flaggenschmuck angelegt » ein Beweis , daß man in Eberbach
Lehrer und Schule noch offenen Sinn gehabt hat ; auch war der Rath « -
hausfaal hübsch dekorirt , an der Rednerlridüne war das Bild Pefla -lo zi 's angebracht , während im Hintergrund die Büsten von Kais « ,
Großherzog und Diesterweg aufgestellt waren . Die Feier begann mit
einem präzis emgeübten Schülerchor : »Mit dem Herrn fang ' alles ob.*, ,
worauf Herr Bürgermeister Dr . Weiß namens der Stadt eine mit ^
großem Beifall aufaenrmmene Ansprache hielt . Der zweite Redner, )
Herr Hauptlehrer Roth , Kreisvertreter des Bezirks , begrüßte di« \
erschienenen Gäste , die Herren Bürgermeister Dr . Weiß , Mttglied «der Schulkommissio », Kreisschukrath Dr . Engel « Oberamtmann Beck,die Geistlichkeit und feine Kollege « und sprach in große » Zügen übe«die Bedeutung des heutigen Festes , dem in erfteulicher Weise auch die
Behörden und die Stadt Eberbach sympathisch gegenüberstehe . Ein
Lehrerchor fang «in « hübsche Komposition von Gackstatter mtt folge »«
dem Text :

Die Schweizerberge glänzen
Wie Gold im Abelldglüh ' n,
Und schaa ' u in weite Grenzen
Mit ihr ?» Stirnen kühn .

Des Pestalozzi Funken ,
Die leuchten weit und breit .
Und was ui Rächt versunken , f .
Erwacht in Fröhlichkeit .

Weiht ihm des Dankes Liede, . H
Preist ihn von Ort zu Ort !
Sei » Geist schweb' aus uns nieder
Uud wirke fort und fort !

Auf einen von Herrn Lehrer Schollmeier in Eberbach ftfe ’
hübsch gesprochenen Prolog folgte die Festrede des Herrn Hauptkehrersund Kreisstellvertreters K ö h l e r in Waibstadt , die nach Form und
Inhalt als recht gelungen bezeichnet werden kann. Ein Lehrerchor fang !
zum L -chluß der Feier im Rathhaus Beethoven 's : „ Die Himmel rüh « / .men des Ewigen Ehre . '

Die Versammlung ging nun zum Frühschoppen in den „ Pa «
dagogenwinkel " ( Aktien ) und von da zum Festessen in da- Gast » ", .
Haus zur Krone (Post ) . Der schön dekorirt « Saal des Herrn Bohr « ,mann war bald bis auf den letzten Mann besetzt . Küche uud Keller ^ r
sowie eine rasche, umsichtige Bedienung ließen nichts zu wünschen übrig . *

In längerer 3Jebe gab Herr Hauptlrhrer Roth ein Bild der hadischei». f
Schulzustände , betonte die Fürsorge des Großher .ogs für Schule : md '
Lehrer und brachte aus den beliebten und hochverehrten Fürsten ,

’otu
auch Badens Lehrer mit Stolz ihren Landesvater nennen , ein begeisterk
aufgenommenes Hoch aus . Stehend sang die Versammlung die Na¬
tionalhymne . Den zweiten Toast sprach Herr Kreisschukrath Dr . En « >
gel , hervorhebend , daß die Schule der Neuzett , im Geiste Pestalozzis
geleitet , an den großen Erungenschasten der denkwürdigen Kriegs « ffahre 1870/71 wesentlichen Antheil habe. Der Schule , der kräf¬
tigsten Stütze des Vaterlandes , gelt « sein Hoch . Mit großem
Beifalle wurde auch dieser mit hinreißender Begeisterung ge,
sprochene Toast ausgenommen und anschließend das Lied „Deutsch ,
land , Deutschland " gesmigen . Den Trinkfproch auf den Herrn Kreis «
fchulrath brachte der Konferenzvorsitzende des Sinsheimer Bezirk - ,
Herr Hauptlehrer Braun in Neckarbischofsheim aus , während Herr
Glaißner in Neckargerach , Konferenzvorsitzeuver des Eberbachev
Bezirk - , den Herren Rednern uud Veranstattern des FeüeS den Dank ,aussprach . Herr Warner in Haßmersheim , Kouierenzvorsttzead « ^des Mosbach « Bezirks , feiert « Pestalozzi in poetischer Form Md H« r
Büchte r - Riörtelstein trug «ine Bitte , ebenfalls in poetisch« 28 « U -
gekleidet , vor » worin er zum Beitritt der Lehrer in die Wshfthätka ,
kettsvereine (Pestalozzi «, Wittweu » und Warseastift uud Ksakordir ),
aufforderte . Die Zwischenpause » wurden mtt Gesangs - und Jntzrumuv
talvorträge » ausgefüllt , welche die Lehrerfeste immer auszeichneu .

Die Abendzüge nahmen die meistea Festtheilaehmer mit . Der
Feststadt und den Veranstafter » des Festes sei auch aus diesem Wege
freundlichen Dank gesagt . Die Pestalozzifeier , die im ganze » Land ,
von Badens Lehrern gefeiert wttd , gab , wie ein Redner ttwähnre .
Zeugniß . daß die Lehrer nicht bloß ihre nutteriellen Verhältnisse zu
vertreten wisse«, sonder », daß sie auch den Si »n für di « idealen Billa
pflege :».

«1 Raummao gels wegen verspätet .



Berel « für Geschichte des Bsdensees und seiner
Umgeh« «- .

^ WomBode » s « e,1S . Jan . Der Barem versendet dieser Tag «
das 2 4 / B « r e i » s h « f t , das reich an Beiträgen von allgemeinem
Jaterefftz und « ü 5 Abbildungen , 1 Kartenskizze und 4 Tafeln Siegel -
Abbildungen »ersehen ist . Wr « üblich , bringt das Heft in seinem 1 .
Theil die bei der 25 . Jahresversammlung in Singen - Hohen -
t w i e l am 5. und 6. August 1894 gehaltenen Vorträge. Es ist
diesem Blatt « seinerzeit ausführlich hierüber berichtet worden . Ge¬
wünscht hätten wir , daß der werthvolle Vortrag des Herrn Dr .
Georg Tumbält in Donaueschingen nicht in einem gedrängten
Referate , sondern »ollständig wiedergegeben worden wäre . Für man¬
che» Mitglied ist es schwierig, sich die Arbeit des gelehrten Verfassers :
. Die Grafschaft des Hegaus " in den Mittheilungen des Instituts für
österreichische Geschichtsforschung , ErgänzungSbaud III . , Seite 613
di« 673 , zu verschaffen . In seinem 2. Theil bietet daS Bereinsheft
folgende Abhandlungen :

1) Ueber die Bertheilung «bserbirter Gase im Wasser drS Bodenseek und
ihre Beziehungen zu den i» ihm lebenden Thieren und Pflanzen von L .
Hoppe - Seyler ; 3) die Rheinregulirung zwischen Vorarlberg und der
Schweiz und ihren vsrausfichtiichen Einfluß aus den Fortbestand der Bre «
genz -Lindauer Bucht v . u Dr . Chr Kellermann , K . Rektor und Pro¬
fessor ; 3) die Geschichte der Königlichen Domäne Manzell und im Zusam¬
menhang damit die Geschichte de» Klosters Weißenau von Stadtpfarrer
Rief in Friedrichshafen ; 4) das Stadtgericht von Meersburg von Rath¬
schreiber G . Straß in Meersbnrg ; 5 ) Untersuchungen zur deutschen
Staats - und Rechtsgeschichte , herausgegebeu von Dr . Otto Äierke , Pro¬
fessor der Rechte an der Universität Berlin . Wirthschasts - und Finauz -
geschichte der Stadt Ueberlingen am Bodensee iu den Jahren 1550 —1628
nebst einem einleitenden Abriß der Ueberlingec Berfassnngsgeschichte von
Friedrich Schäfer , Direktor der Staatswiffenschasten . 6 ) 2 Beiträge zu
Ehren des »erstorbenen Ehrenpräsidenten des Vereins , Dr . Albert Moll ,
Königlich württemberzischeu Geh . Hofrathes . Im Anhang ist sodann die
Fortsetzung der Beschichte der Freiherren v . Bodman (1352 — 1433 , Urkunden
in Abschrift »der Auszug , sowie sonstige Nachrichten ) nulgetheilt .

Aus den Bereinsnachrichten ist erfreulicherweise zu entnehmen , daß
der Verern zur Zeit 694 Mitglieder zählt ; darunter befinden sich 246
aus Baden . In der Leitung des verdienstvollen Vereins sind zur
Zeit aus Baden : König !, württemb Kammerherr Graf Eberhard v.
Zeppelin - Ebersberg in Konstanz (Präsident ) , Stadtrath Ludwig
Lein er in Konstanz (2. Sekretär und Pfleger für Konstanz ) . Fürstl .
fürstenberg . Hoflaplan Monsgr . Martin in Heiligenberg (Ausschuß¬
mitglied ), Rathfchreiber Straß (Pfleger für Meersburg ) , Dr . med .
Gagg (Pfleger für Reßkirch ), Apotheker Moritz Bosch ( Pfleger für
Radolfzell ) , Kaufmann L. Schneider (Pfleger für Salem ) , Kauf¬
mann Adolf Fischer (Pfleger für Singen ) und prakt . Arzt Dr .
Lach mann ( Pfleger für Ueberlingen ) . In diesem Jahre findet die
Jahresversammlung in Bregenz statt . Die Sache , welche der
Verein vertritt , verdiente weitere warme Theilnahm « ,

'
und es ist zu

hoffen , daß es dem Verein nie an Kräften fehlen wird , welche seine
Jntereffen thatkräftig vertreten und fördern .

Aus der Residenz .
" Karlsruhe , 16 . Januar .

* Auf dem Programm zur morgen Abend in der Festhalle statt¬
findenden Feier der 2 5. Wiederkehr der Kaiserprokla¬
mation und der Errichtung des Reiches vermißt man ,wie uns von verschiedenen Seiten mitgetheilt wird , sehr ungern einen
Trinlspruch auf den Fürsten Bismarck . Erst kürzlich hat die
demokr. »Franks . Ztz ." geschrieben :

» Bei einer Feier des 25 . Jahrestags der Begründung deS Deutschen
Reiches kann unserer Meinung nach ein Trinlspruch auf den Fürsten Bis¬
marck keinem Bedenken unterliegen . Auch die Demokratie hat stets die Ver¬
dienste anerkannt , die Bismarck sich um die Herstellung der nationalen
Einheit erworben hat , und dieser muß bei einem solchen Feste gedacht werden . "

Wir und mit uns sehr viele Leut « aus allen Parteien sind mit
der »Franks . Ztg . " vollständig einverstanden : bei einem solchen Feste
muß der Verdienste Bismarcks um Herstellung der nationalen Einheit
gedacht werden . Es würde daher in den weitesten Kreisen mit großer
Befriedigung begrüßt werden , wenn noch in letzter Stunde die Lücke
im Programm ausgefüllt werden könnte.

8ollm . Anläßlich des Ablebens des Herrn Geh . RathS Dr . Lamey ,
Ehrenbürgers und langjährigen Vertreters der hiesigen Stadt im Land¬
tag , fand am Mittwoch Bormütag «in« außerordentliche Sitzung des
Stadtraths statt . Es wurde beschlossen, an die Wittwe ein Beileids¬
telegramm zu richten (Wortlaut s. heutiges I . Blatt ) und einen Kranz
am Sarge des Entschlafenen niederlegen zu lassen . Eine Abordnung ,
aus 4 Mitgliedern des Kollegiums bestehend, wurde zur Theilnahme
an üer Leichenfeier nach Mannheim entsendet .

A (Karlsruher Rbeinbahn .) Es ist bereits richtig gestellt
worden , daß das kürzlich veröffentlichte Rechnungsergebnis der Maxau «
bahn nicht auf das Jahr 1895 , sondern auf das Jahr 1894 sich bezog,
und daß meine günstigen Schlüsse auf die städtischsn Finanzen unzu¬
treffend feien . Letzteres kann ich nur in dem Umfange zugeden , daß
wen über die Einwirkung der strategischen Bahn , richtiger der Umgehungs -
Güterbahn , auf den Ertrag der Waxaubahn nunmehr noch nichts
Sicheres Voraussagen kann . Ein Reinertrag von mehr als einer
Viertelmillion (254,821 M .) scheint mir aber auch für das
Jahr 1894 ein sehr beachtenswertes Ergebnis zu sein , welches di«
städtischen Finanzen in äußerst angenehmer Weise beeinflußt . Sehen
wir darum die Sachlage etwas näher an . Im Voranschlag für 1894
S . 27 bemcrkt der Stadtrat : . Rach Erlaß ver Generaldirektion der
großh . Ctaatseisenbahnen vom 22 . Nov . 1893 Nr . 107,105 sollen im
Jahre 1894 aus den Erträgnissen der Nheineisenbahn statt der
bisherigen 216,000 M . nur 168,000 M ., somit 48,000 M . weniger ,
zur Ablieferung kommen . " Damals schien in der Thal die Rentabilität
zurück ugehen , doch fiel, wie man nachträglich erfuhr , die endgiltige
Abrechnung günstiger für dir Stadt aus , als die Generaldirektion an¬
genommen hatte . Der Stadtrat stellte , weil er dies nicht voraus
wissen konnte, die Summ « von 168,000 M . in den 1894er Voran¬
schlag ein und der Bt rgrrausschuß genehmigte dies . In dem

Reche nschaftsbericht für 1894 wird nun der Voranschlag mit
nur 146,737 M . angegeben , ebenso in der Wiederholung des Vorjahres
«n 1805er 3 orau schlag, ohne daß aus den Drucksachen des Bürger¬
ar sschusseö z» ersehen wäre , woher dieser Unterschied rührt ; vielleicht
bieten diese Zeilen Anlaß , einen Irrtum aufzuklären oder den Grund der
Abweichung anzugeben . Nehmen wir nun an , daß in der That für
1894 eine bedeutende Mindereinnahme der Maxaubahn erwartet wurde ,und daß di« richtige Zahl res Voranschlages 168,000 M . war , so muß
das Nechnungsergebnis von 354,831 M , als äußerst erfreulich
bezeichnet werdni . Die Rückwirkung auf die städtischen Finan en liegtdarin , daß 66,821 M . thvtsächlich mehr als erwartet , eingenommen
n. urde « , welche sich nach den verschiedenen Nrchnungsmaiiipulationen ,die sie durchzumachen haben , in den folgenden Jahren als Kassen «

v orrat wiekerfinden müssen. Die Wirkung dieser 86 . 831 M. aufdie Rechnungsergebnisse von 1895 und 1896 wird »arm bestehen , daß
für das estere Jahr der durch die strategische Bahn verursachte
Ausfall zum Voraus gedeckt ist . Im Voranschlag von 1895
findet sich dir Reineinnahme der Maxaubahn nur mit 130,000 M .
angegeben , was gegenüber de« Vorjahr ein Weniger von 48,000 M .
für 8 Monat », das « äre » 72,000 M . für ein ganzes Jahr , ausmacht .Die pessimistischen Berechnungen kamen bekanntlich auf 100,000 bis
120,000 M . , welcher Ausfall jedoch durch die allgemeine Steigerung« S Verkehrs teilweise ausgeglichen werden wird . DaS Jahr 1894 hat
« i, nirklicher Einnahme 86,821 M . über den Voranschlag geliefert ,also den aus 46,000 M . berechneten Ausfall für 1895 noch um
38,821 M . überholt , welch « für das Jahr 1896 verfüg »
bar bleiben . Angenommen , der Ausfall wegen der stra¬
tegischen Bahn betrage 1896 wirklich nckch obigem für 12 Mo¬

nate 72,000 M ., so wären nur noch 33,179 M . zu decken. DieseSumme ist aber in einem städtischen Voranschlag kein« erhebliche , und
jedenfalls werden viele neu « Anforderungen auftreten , welche dieselbe» eit übertreffrn . Auch wird die gegenwärtige allgemein nach oben ge¬

richtete Tendenz »es Verkehrs den thatfichlichen Ausfall für 18.96
möglicherweise » och mehr einschränken . Vielleicht bringt daS Jahr 1896
noch die Inangriffnahme des Hafen bau es , und dann kann die
Bürgerschaft von Karlsruhe mit größerer Ruhe der weiteren Entwicke¬
lung der städtischen Finanzen «ntgrgensehrn , da ein bedeutender Auf¬
schwung des Gewerbesteuerkapitales die Folge sein wird . Die Bedeu¬
tung deS Rheinbahnerträgnisses von 1894 liegt also auf alle Fälle
darin,daß der unerwartetelleberschuß eine » plötzlichen
Ausfall in den Einnahmen ausgleicht und die Stadtver¬
waltung vor der Notwendigkeit bewahrt , wegen der strategischen Bahn
« ine Umlagenerhöhung rintreten zu lassen. Di « alten Verhältnisse
gehen langsam und ohne Erschütterung in dir neuen über . Der
Entschädigungsanspruch der Stadt Karlsruhe erleidet indessen
durch diese Betrachtungen kein « Minderung . Thatsächlich sehen wir ,daß der Stadt ein reutirendes Objekt , welches einen Remüberschußvon einer B irr t e lm i Ilion abwirst , zum Theil wezgenommen , bezw.in seinem Ertrage um 72,000 M . gemindert wird . Diese Minderung
entspricht bei dem heutigen Zinsfüße einem Kapitalverlust von2 M i l l i o n e n . Nirgends steht geschrieben , daß dir Stadt Karlsruhe ver¬
pflichtet fein soll , zu Gunsten einer strategische « Bahn 2 Millionen
ohne jeglichen Ersatz zu opfern . Die noch weiterer Steigerungen
fähigen Einnahmen der Nheinbahn hätten die Leistungsfähigkeit der Stadt
für öffentliche Zwecke bedeutend erhöht ; man denke nur an die kürzlichaus Allerhöchstem Munde anerkannte Thätigkeit der Stadt
Karlsruhe aus dem Gebiets des Schulwesens . Eine Ueberleitung ohne
Erschütterung in die neuen Verhältnisse ist zwar erwünscht , bietet aber
keinen vollen Ersatz für den Verlust eines rentirenden und aussichts¬vollen Vermögensobjektes . Die Einbuße von 2 Millionen ist für die
Stadt sehr empfindlich, und dieser Betrag pellt ungefähr die Summe
dar , welche die Stadt nach Billigkeit vom Staate zu er¬
warte » hat . Daß sie keine baare Zahlung verlangt , sondern nurdie endliche Ausführung des R b e i n k a n a l s , die auch zugleich im
staatlichen Interesse liegt , sollte der Negierung und den Ständen
das Eingehen auf die Wünsche der Stadt erleichtern , zumal die Ltadt
sich zu einem Beitrage ihrerseits bereit erklärt hat . Der Staat
könnte noch hinzufügen , was er für den Ausbau des Maxauer Hafens ,also zur Schaffung einer durchaus ungenügenden und unannehm¬baren Abhilfe aufzuweuden hätte und erspart , falls der Karlsruher
Hafen in der Niederung bei Mühlburg ausgeführt wird . Diese Summe
zu einer halben Million veranschlagt , käme rin Kvstenantheil fürden Staat von 2 ' /s Millionen heraus , und da der Hafen ungefähr4 Millionen kosten dürste , ein städtisch er Zuschuß von 1 ' /» Millionen .
Doch dies nur nebenbei ; die Kanalfrage muß für sich behandelt werden .

cKarlsruh « , 16 . Jan . Der Kaufmännische Verein Karlsruhe
hatte gestern Abend im grogen Rathhaussaal einen Vortrag veran¬
staltet , in welchem Chefredakteur Max v. Flotow aus Frankfurta. M . die Frauenfrage behandelte , und zwar hatte Redner als Thema
. Die moderne Frau " gewählt . Herr v. Flotow betonte in seiner
Einleitung , daß über den Charakter der Frau immer noch keine Ueber -
einstimmung der Ansichten herrsche , der Interessengegensatz sei nochimmer wie früher vorhanden und daS Weib immer noch die Sphinx ,das zauberhafte Wesen , welches auf den Mann den größten Einfluß
habe. Das Räthsel dieser Sphinx sei noch nicht gelöst und glücklichDer , welcher im Weibe sein seelisches Ich fände , getrennt wären
beide nur Theile , die erst m der Vereinigung ein ideales Ganzes bil¬
deten und die bei harmonischer Uebereinstimmung das Leben in der
That werth machten, gelebt zu werden . Nach dieser für die Damen
höchst schmeichelhaften poetischen Einführung geht der Vortragende aufdie veränderten heutigen Zeitoerhältniffe über , berührt die Frauen¬
bewegung , die immer häufigere Ehelosigkeit der Männer und entwirftdas Bild der allein stehenden Frau im heutigen sozialen Leden , das
sich für dieselbe immer ungünstiger gestalte . Die alten Dichter , z . B .
Walther von der Vogelweise , dann Luther , auch unsere Klassiker , alle
stellten die Frau als die Krone der Schöpfung hin , leider aber gehe
diese ideale Anschauung immer mehr verloren . In Europa sei das
weibliche Geschlecht mit über 3*/ , Millionen Seelen mehr vertreten
als das männliche und auf Deutschland entfalle nahezu 1 Million da¬
von . Der gen Himmel schreienden Roth könne nur dadurch abge¬
holfen werden , daß man dem Weibe seinen Wirkungskreis auf allen
Gebieten erweitere , nicht nur im Lehramte und in der Kaufmannschaft ,an der Universität rc. .auch das politische Stimmrecht und die Pforten
deS Parlaments müssen ihnen geöffnet werden . ( ? ?) Die Furcht , daß
die . Weiblichkeit " in idealem Sinne dadurch zu Grunde gehe , theile
er nicht , denn wenn dem Weibe auch Alles offen stehe , sie sei sicher¬
lich di « erste, die sich nach dem Familienleben , nach der Erziehung der
Kinder , überhaupt nach jenen Pflichten zurücksehne , für welche sie
Mutter Natur bestimmt . Redner bespricht sodann ausführlich die vom
Sozialismus angestrebte Emanzipation und meint , wenn diese sogen .
. Freie Liebe" zur Geltung käme , sei es fertig mit dem Idealismus »der holden Weiblichkeit und dann regiere allein das Thier im Men¬
schen . Um Abhilfe zu schaffen , müffe jeder Mann es als natürliche
sittliche Pflicht betrachten , seine Erwerbskraft dem schwachen Geschlecht «
dienstbar zu machen ; eine Zunahme der Heirathen müffe erstrebt wer¬
den , ferner dem Weibe eine Thätigkeit gegebeü werden , die seinem
Charakter entspricht und es nicht zwingt , sich selbst untreu zu werden ,das Weib müsse immer Weib bleiben . Rach einer ausführlichen Be¬
leuchtung der Gründe der stets anwachsenden Ehelosigkeit und des sich
steigernden Genußlebens , nach einem detaillirten Hinweis auf die even¬
tuellen Mittel zur Abhilfe hebt Redner noch besonders hervor , daß
gerade das deutsche Volk berufen sei, der Frau die Stellung zu geben ,die ihr gebühre . Daraus hätten schon längst die vornehmsten Vertreter
unseres Geisteslebens hingewiesen . Der Vortrag , der zwar für den
Kenner der schon so viel behandelten Frauenfrage keine neuen wesent¬
lichen Gesichtspunkte enthielt , war jedoch für das größere Publi¬
kum von sichtlichem Interesse , und die zahlreichen Zuhörer , die Saal
und Gallerten füllten » gaben dies am Schlüsse durch lebhaften Bei¬
fall kund.

— In der am 13. ds . stattgehabten Versammlung des Verbandes für
den Betrieb der Anstalt f » r Arbeitsnachweis in Karls¬
ruhe , Hebelstr . 23 , wurden zunächst die Gefchäftsergebniffe des abge -
laufenen Jahres dargelegt . Die Gesammtzahl der eingetragenen Ge¬
suche hat sich von7484 des Vorjahres auf 13,139 erhöht , di « der b efrle¬
dig t « n Gesuche von 7038 auf 12,503 oder 90 Proz . Hierunter haben
sich befunden 693 Gesuche von den Dienstherrschaften und 541 solche
von weiblichen Dienstboten , 1166 Nachfragen nach ungelernten Arbeitern
und 2305 Gesuche von letzteren . Erfreullch ist die Thatsache , daß in
der Zeit vom 1 . August bis 31 . Dezember v. I . nach den hierüber
vorliegenden Aufzeichnungen die Zahl der Arbeitsuchenden , welche zwar
nach Arbeit nachgefragt , aber als ihnen solche nicht sofort nachgewiesen
werden konnte, unter Verzicht auf einen Bucheintrag ihr Wanderleben
fortgesetzt haben , von 8616 des vergangenen Jahres auf 5660 sich vermin¬
dert hat . Diese Betriebsergebniffe hängen zum Theil mit den wieder
günstiger sich gestaltenden Geschäftsverhältnissen im allgemeinen , sowie
damit zusammen , daß den Angehörigen des Kreises Baden ebenfalls
die Wohlthat des unentgeltlichen Arbeitsnachweises vom 30 . April v .
I . an hat zu Theil werden können, nachdem ein jährlicher Beitrag von
160 M . aus Kreismitteln zugesichert worden war . Auch ist dl « hiesige
Brauergenossenschaft dem Verband « unter dankenswerther Zusicherung
eines jährlichen Beitrags von 100 Bk. als Mitglied beigetrete ».
Di « unentgeltliche Arbeitsvermittlung zu Gunsten der entlassenen Re¬
servisten des 14. Armeekorps hat unter Mitwirkung der Anstalten in
Mannheim , Freidurg und Mülhausen i. E . in der bisher üblichen
Weise stattgehabt . Es konnten 191 Gesuche befriedigt werden . Mit
aufrichtigem Danke hat di« Versammlung die Mittheilung begrüßt , daß
Großh . Ministerium des Innern di « Summe von 30,000 M . in den
Staatsvoranschlag für die Jahre 1896 und 1897 ausgenommen hat ,
welche zum Zweck der Verallgemeinerung und Unentgeltlichmachung der
Arbeitsvermittlung au die betreffenden Anstalten des Landes vertheilt
werden soll. Man erwartet hiervon die günstigsten Folgen auch für
den Betrieb der hiesige» Anstalt . Nach Gutheißung der Berbandsrech -
nung wur . e der Verbandsleitung auf deren Antrag di « Ermächtigung
ertheilt , in thunlicher Bälde die . Unentgeltlichkeit des Arbeitsnach¬
weises zur allgemeinen Regel zu machen, den Gehalt des Verwalter -
der Anstalt , in angemessener Weise zu erhöhen und die Gründung eines

Verbandes für sämmtliche Anstalten deS Landes behufs der Wahruv »ihrer gemeinsamen Interessen und der Verständigung über all « « » f tatAnstaltsbetrieb Bezug habenden wichtigen Grundsätze in Anregung m
bringen . Im Laufe der Verhandlungen wurde auch da « Bedürftech an¬erkannt , der landwirthschasttreibenden Bevölkerung von dem Bestehe »der hiesigen Anstalt und den hievon für sie zu erwartenden Vor »theilen wiederholt Kenntniß zu geben und Hiewegen bei den Direktionender betreffende » landwirthschaftiichen Bezirlsvereine vorstellig zu « erde».

Geheimerat Lamey 's Leicheubegä «g«iß.
# Mannheim , 16. Jan . . Die Stätte , di « ein guter Menschbetrat , ist eingeweiht für alle Zeiten ". An diesen Ausspruch Goethe '«wurde man durch das heutige Verkehrsbild in unserer sonst so lebhaftenHandelsmetropole gemahnt . Ueberall Still « und Ruhr , wie sie bei

großen Ereigniffen einzutreten pflegt . Hier aber war es , als » b de»
stockende Putsschlag Lamey 's auch das öffentliche Leben zum Stillstandgebracht hätte . Bei solchen Anlässen zeigt es sich am deutlichsten , wasdas Wirken eines Menschen für r « Allgemeinheit bedeutet .

Schon in früher Morgenstunde bemerkte man die Bürger im Fest¬kleid« in den Straßen der Stadt und jeder neue Zug brachte Scharenvon Fremden , die gekommen waren » um dem Verblichenen die letzteEhr « zu erweisen . Da infolge des starken Frostes der letzten Rächtder niedergegangene Regen , mit Graupenschnee untermischt , den Bodmmit einer glatten Eisdecke überzogen hatte , so wurde schon in aller
Früh « ein starkes Aufgebot städtischer Arbeiter in Bewegung gefetzt,uni den Kaiserring bis zu B. 7. 46 gangbar zu machen . Die Bürger¬
steige wurde » aufgeeist und der Fahrdamm mit frischem Sand über¬
schüttet .

Gegen 9 Uhr versammelte sich das Trauergefolge am Leichen ,
hause . Der Stadtrath und der Bürgerausschuß von Mannheim warm
vollzählig vertreten . Oberbürgermeister Beck , der die Ordnung dt #
Trauerzuges übernommen hatte, entfaltete schon vor Beginn desselben
«me rührige , umsichtige Thätigkeit , sodaß der Zug sich leicht und ohne
Störung entwickelte . Im oberen Stockwerk war in einem geräumigenSalon die Leche unter einem Berg von Blumen , Palmen , Lorbeer¬
kränzen und Gewinden aufgebahrr . Die Bekränzrmg des Leichenwagens
nahm mehr als 10 Minuten in Anspruch und doch war noch eia»
Fülle ' von Kränzen übrig , die zu Wagen mitgenommen werden mußte » ,Die Familie des Verstorbenen war im Trauerjalon vollzählig versam¬melt ; im Flur machte ein entfernter Verwandter die Honneurs .

Als einen der ersten , die im Trauerhaus erschiene !-. . bemerkt ? ich ,den greisen Führer der nationalliberalen Partei Badens , Bankdirektok
Eckhardt , sichtlich bewegt und erschüttert . Es war ein ergreifende «Moment , als er vor die Bahre trat und einen Blick warf auf di«
Fülle duftigen Lebens , unter dem man schon jetzt seine » treuen Mit »
kämpfer und Freund begraben , ehe noch seine Hülle in Asche zerfalle !,
war . Wenn ihm aber in dieser schmerzlichen Stimmung etwas tröst¬
lich sein konnte , so war es das in den Blumen lebendig gewordene
Zeugniß , daß die Ideen, , für die Eckhardt mit Lamey gestritten und
für die heute unsere Partei noch auf den Plan tritt , segensreich ge¬wirkt haben » denn in dem Verstorbenen ehrte man nicht nur oe>»
Zweck und die Absicht , sondern auch den Erfolg seiner Wirksamkeit .
Ob Eckhardt ebenfalls diesen Gedanken Raum gegönnt hat in einem
Moment , da ihn der Schmerz um den Verlust des treuen Mitkämpfers
erfüllt «, ließ sich nicht aus seinen Mienen lesen, aber den Anwesenden
mußte sich doch der Gedanke aufdrängen » daß eine Sachs , denen zwei
solche Männer ihre Kraft geweiht und für die sie mit idealer Begei¬
sterung gewirkt , nur eine gute sein kann.

Je näher die Stunde zur Leichenfeier herankam , um so uiehr
Trauertheilnehmer fanden sich ein , theils persönlich Bekannt « der Fa¬
milie , theils offizielle Abordnungen aus Baden . Sämmtliche St '

isteJ
deren Ehrenbürger der Verblichene war , hatten Deputationen in» ,
Kranzspenden entsandt . Von Karlsruhe waren erschienen Bürgern , eistrr ,
Krämer und die Stadträthe Kautt und Ludwig , welch ' letzter « ,einen Kranz niederlegte . Oberbürgermeister S ch n e tz l e r hatte ,
Platz bei den Lanvtagsabgeordneten . Im Namen des Kreise « Karls¬
ruhe legte Reichs - und Landtagsabg . Frank einen Kranz nieder . Eine
Deputation Heidelberger . Schwaben " widmete ihrem a . H . eben »
falls eine prachtvoll « Kranzspende .

Das . Hauptinteresse der Anwesenden sammelte sich selbstverständ »-.
lich auf die Ankunft der Minister und des Landtags . An der Spitz «
des Staatsministeriums erschien Dr . Nokk , der im Namen des
desherrn der Familie das Beileid aussprach und dem Bedauern des
Großherzogs Ausdruck gab , nicht persönlich an der Leichenfeier Theil '
nehmen zu können. Begleitet war der Staatsminister von dem M -
nister E i s e n I o h r und dem Präsidenten des Oberkirchenrath « Wir «
landt . Unmittelbar hierauf erschien die Kammer , an deren ^ aitze-
der Präsident Gönner und der Führer der nat .«l >d. Fraktion F - e i e r
den Trauersalo » betraten . Die Theilnehmer der Feier defilirten
den Sarg und bekundeten den im Kreise ausgestellte » Angehörigen
Beileid .

Die nationalliberale Partei mar vollzählig
treten , das Zentrum fehlte jedoch, da die nachfolgende Leiche,!
brennung bei dessen religiösen Anschauungen eine Theilnahme an
Leichenfeier ausschloß ; jedoch hatte es sich an der ofsi iellrn iöttinai *
kundgebung , als deren äußeres Zeichen ein Kranz uiedergelegt wurde ,
betheiligt . Do » den Sozialisten war nur St eg Müller erschienen .

Um halb zehn Uhr begann die Trauerceremonie . Städtpfarrer
Hitzig hatte seiner Rede den Bibeltext zu Grunde gelegt : . Mr -nri
Frieden gebe, memen Frieden hinterlasse ich Euch. " Die lief ergreift .-.de ,
Ansprache schilderte das öffentliche Wirke » des Verblichenen , der - oit ,
lebens ein Kämpfer , gleichwohl aber eine unendlich friedfertige N .r ; nr
war , eines von jenen harmonischen Wesen , die in de : Erfüllung -
der Pflicht eisern sind , aber mit ihrer Herzensgüte und der
Fülle ihrer Liebe ihre Umgebung beglücken. So war auch das Familien¬
leben des Verstorbenen ausgezeichnet durch jenen Frieden , der
schon hienieden die Seligkeit gibt . In seiner Familie war die starke
Wurzel seiner Kraft und der beglückenden Liebe seiner Gattin ist ritz ,
nicht zum Wenigsten zu danken, daß er der Oeffentlichkeit so theuer und ,
so « erthvoll geworden ist. Allezeit ein liebender Familienvater , war «
seinen Kindern nicht ein strenger Erzieher , der für seine Autorität Ge¬
horsam verlangt , sondern ein sürsvrglich - thätiger , rin treuer Freund
und ein leuchtendes Vorbild der Jugend . Aber nicht bloß die Familis
und das politische Leben hat seine segnende Hand gefühlt , sondern rach
die Kirche und insonderheit die Mannheimer Kirchengemeinde , die ihm
durch den beredten äliunb ihres Pfarrers Worte ehrender Anerkennung
und inniger Dankbarkeit widmete .

Nachdem der Geistliche mit einem Gebet den unsterblichen Theil
des Heimgegangenen in die Hände des Schöpfers befohlen , setzte sich
der schier unübersehbare Leichen;ug in Bewegung . Beim Heraustragen
der Leiche spielte die Kapelle des hiesigen Grenadierregiments den
Choral . Jesus meine Zuversicht " und während des Zuges klangen vi «
ergreifenden Melodien des Chopin '

schen Trauermarsches durch «ne
stillen , beidersrtts mü einer Lichten , spalterbiloenden Menschenmenge
besetzten Straßen . Die Tausende , die beim Vorüverführen der Leich «
ihr Haupt entblößten , thaten es sicher in dem Bewußtsein , daß sie hi «,
mehr zu erfüllen hatten , als eine ceremonielle Aeußerlichkrit , in dem
Bewußtsein , daß sie einen geistig hervorragenden , sittenreinen und edlen
Mann die Ehre zu erweisen hatten . Odschon sein Mund stumm
geworden und sein Wirken bereits der Geschichte angehört , machte sich
doch beim Vorbeimarsch des Leichenzuges in de; Erinnerung an seinen
edlen Sinn noch der bezwingende Einfluß seiner Persönlichkeit auf
tausende von Menschen geltend , so das Dichterwsrt «rsüllea » : . Die
Stätte , die «in guter Mensch betrat , ist eingeweiht für all « Zetten . "

Persouakvevändeittttts «« . _Im Bereiche der Ministeriums der Justiz , des Kultus
und Unterrichts .

In Ruhestand versetzt :
Gerichtszollzieher Wendetin Büttner in Thiengen unter Anerkennung

seiner langjährigen treuen Lienstsührnug.
Versetzt :

Attuar :
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ver »
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Et . vlasiru zur » ersehung der « erichtSschreiberstelle, Anuar Max vouon .
behr . AmtSaeritt Seht zum Landgericht Off -rburg , Attnar Karl Heft beim
« mtgericht Laden zum Amtsgericht Kehl.B

Zugewrese » :
Aktuar Leo Beit dem Amtsgericht Bade » .

(» „, Bereiche der M inisteriu, » S des Innern .
Eutl , sseu auf A » iuchen :

Schutzmann J »h . Gg . Elsässer in Karlsruhe wird aus Ansuchen aus
dem Staatsvckizkidienst « entlassen.

Versetzt in gleicher Eigenschaft :
Polizeiwachtmeisier Gustav Wild in Mannheim nach Pforzheim und

Lolireiserqeaut Rudolf Weber in Freiburg nach Mannheim .a Personalnachrichten .
« us dem Bereiche der großh . Steuerverwaltung :

Vers etzt :
yinanzpraklikant Ludwig S a m et bei dein Großh . Domänenrath Kon

Kanr als erster Gehilfe zu dem Großh . Finanzamt Brette » und Finanz .
Praktikant Hermann Neckerwann bei Großh . HauptzollamtMannheim als
erster Gehilfe zu dem Großh . Finanzamt Stockach . Ferner : Steueraufseher
« lbert Meßbecher in Freiburg nach Tiesenbronn , Steueraufseher Franz
Ech mitt in Tiesenbronn nach Seckenheim.

Aus dem Bereiche der großh. Zollverwaltung :
Versetzt:

Finanzpraltikant Adolf P ro kopp beim Sekretariat Großh . Zolldirektion
»um Sekretariat Großh . Finanzministeriums ; Hauptamtsgehilfe Emil Dorn
«n Basel zur Znckerstenerstelle Waghäusel ; Grenzausseher Theodor San
» crger in Konstanz als Postenführer nach Riedern .

Zugetheilt :
Finanzpraktikant Wilhelm D a u b beim Sekretariat Großh . Finanznnni

periums dem Hauptsteucramt Konstanz als Hauptamtsgehilfe .
Uebertragen :

Den Finanzpraktikanten : Adolf Böttlin bei Großh . Finanzamt
Etockach eine Cteuerkontroleurstelle beim Hauptsteucramt Heidelberg , August
Littig bei Großh . Hauptsteueramt Heidelberg eine Hauptawtsgehilfenstelle
beim Hauptzollamt Mannheim , Ernst Landsried bei Großh . Domänenamt
Thiengen eine 1 . Gehilsenstelle bei Großh . Hauptsteueramt Heidelberg, Max
Herrmann bei Großh . Hauptzollamt Mannheim eine 1 . Gehilfenstelle beim
Dowäuenamt Thiemen , Ludwig Hauser beim Finanzamt Bretten eine
Hauptamtsgehilfensielle >» Basel , Hermann Kenipff beim Hauptsteueramt
Heidelberg eine 1 . Gehilsenstelle beim Domäuenamt Konstanz, Friedrich Eiche
beim Hoiiptstciierawt Kcnstanz eins Stencrkoiitroleurstelle beim Hauptzollamt
Mannheim , dem Vizeseldwebel Georg Eustachi in Mannheim die Stelle
eines ErenzaNsschers in Riedhcrm statt in Allen .

Ernannt :
Finanzassistent Hermann Säger in Säckingen zum Hauptamtsgehilfen

in Singen .
Etatmäßig angestellt :

Grenzausseher Johann Adam Seitz in Schusterinsel.
Entlassen :

Aus Kündigung : Grenzausseher Josef Anton Berberich in Eber
fingen.

Gestorben :
Grenzausseher DidakuS Kraus in Albruck am 4 . Januar d. I .

Larrdtnirthschastliche Besprechungen und Versamm¬
lungen .

U e b e r l i n g e u . Sonntag , 19 . d . M ., Nachm. 4 Uhr, im Raben in Ueber-
lingni Hauptversammlung u it Beitrag über Verbrauchs - und Absotzgenossen -
schaltcu — Waldkirck . Sonntag , 19. d . M . , Nachm. 3 Uhr, im Rebstock
in Malllirch laudw . Besprechung mit Bortrog über Geflügelzucht. — Ne¬
ck a r l> i s ch o f s h e i m . Sonntag . 19. d . M , Nachm. 3 Uhr , im Stern in
Obergimpern lau »' . Besurechnng üler Viehzucht. — Wertheim . Sonntag ,
19 . d . M . , Nachm. 2 ' j9 Uhr , im Mohren i « Külsheim landw . Besprechung
über : 1 ) Milchwirthschast und Mo '.kereiwesen , 2) Tuberkulose beim Rindvieh
und die Ergebnisse ler Tuberkulinimpfungen . — Bruchsal . Sonntag , 26.
d . M . , Nachm . 8 Uhr , im Ritter in Neuenbürg landw. Besprechung mit Vor>
trog fiter Rebbau und Anwendung von künstlichem Dünger . — Konsum -
verein Königsbvch . Sonntag , 19 . d . M . , Nach» !. 2 Uhr , im Eurvp .
fjvs Generalversammlung . — Konsum - und Absatzverein Ding¬

in g e » e . G . mit unb . Hastpfl . Sonntag , 26. d . M . , Nachm. 2 Uhr, im
Adler Generalvcrsammlmig . — Konsumverein Oberhausen e.
«trtt unb . Hastpfl . Sonntag , 2 . Febr . , im Gastbaus zun, Schiff Generalver¬
sammlung .

Knust und Wissenschaft.
— Die vom verstorbenen Orientalisten Prof. Dr. v. R o t h m

Tübingen hiitterlassene reichhaltig« und werthvolle Bibliothek , in
der sich namentlich eine große Zahl von Merken aus dem Gebiete der
indische» Philologie befindet, ist, den, „ Schw. Merkur ' zufolge , für
die Tübinger Universitätsbibliothek erworben worden .

— Heidelberg , 14 , Jan . Das gestrige Koniert des Bach-
Beieins kann wiederum als ein wahrhaft glättendes bezeichnet
werden . Smetana 's „ Moldau' und Licht 's „ Feftklänge " fanden rau¬
sche den Beifall . Eine australische Biolinspielerin Miß O ' Moor be¬
wahrte sich als eine Künstlerin ersten Ranges . Der Barytonist van
R o oy cus Frankfurt als brillanter Sänger . — Das Stadttheater
hat Mvsrr - Trotstv 'r Schwenk „ Militürstaat" unter freundlichem Bei¬
fall des Publikums, sowie die Oper „ Nürnberger Puppe' gebracht.

Pforzheim , 14. Jan . Dem hiesigen Musikverein muß
entschieden das Verdienst zurrkannt werden , daß er es versteht , seine
P . itglicdcr in jeder Saison mit den hervorragendsten Künstlern auf
musikalischem Gebiet bekannt zu machen . So hatte er für gestern
Abcnd die berühmte Klaviervirluosin Theresa Carenno zu einem
Kcnzcrie gewonnen . Tie Dame, eine stattliche Erscheinung, hat sich
bereits eelegenllich ihres früheren Auftretens hier die Herzen der hie¬
sigen Musitfreund « erobert', und auch gestern feierte sie mit ihrem
« ahrics ! de auberittcn Spiele glänzenden Triumph . Sie brachte die
fchlrietigsten Komposttivuen von Bach, Beethoven, Chopin , Schumann
und Liszt mit solch vollendeter Technik und bewundernswürdiger Ton¬
malerei / um Vortrage, daß die zahlreiche Zuhörerschaft ihr am Schluffe
förmlich zujauchzte und sie wiederholt stürmisch rief. Wo , wie bei ihr
„das Eirengr mit dem Zarten , wo Starkes sich und Mildes paarten ,

da gib ! es einen guten Klang .'

Verschievenes .
— Vom 3! o s e n t h a I. Der „ Figaro' tritt den biographischen

Notizen entgegen , die über seinen Ausiandsredakleur Rosenthal-St .-
C >re in der Preffe verbreitet werden. Namentlich stellt er fest, daß
Mojenthal nicht bloß ein naiuralisirter , sondern ein geborene «
Franzose sei, dessen Vater Vorstandsmitglied irgend eines israe-
litijchen Konsistoriums gewesen ind bereits 1848 als Artillerist in der
französischen Nationalgarde diente . Auch stammt die Familie Rosen«
thal 's nicht aus Deutschland , sondern aus Ungarn; der Later des
Publizisten ist nur auf dem Mege über Süddeutschland aus Ungarn
in Paris eingewandert ; die Wiege seiner Vorfahren hat irgendwo in
Russisch- Pole » gestanden, wo die Rosenthäler ja heute noch en masse
zu finden sind. Jacques Rosei !thal-Saint- C<re selbst ist in Paris ge¬
boren und in Paris erzogen, war französischer Soldat und seine Mutter
ist Französin , die Schwester eines zur Kaiserzeit sehr bekannten, viel
?

«nannte » Pariser Monsignore . Jacques Rosenthal-Saint- Cvre ist
e» n auch gut katholisch erzogen und hatte, wie der Pariser

Zkonespondent der „ Allg. Ztg. ' bemerkt , vom Deutschen nichts und
»om Juden außer einer gewiffen Eigenart seiner politischen Kritik nur
den Namen , den er übrigens im bürgerlichen Lebe» gegen seinen publi¬
zistischen uom de gnerre, Sainl - C- re, vertauschte. Jacques ' Gattin,
fit c > ! irdene Frau Paul Lindau 's , hat sich auch einmal schriftstellerisch
Über Berliner Hofklatsch versucht.

Handel und Verkehr .
16 . Jan . ( Fleischpreise «us der Freibank der Woche » .

« « rttÄj « »wesend waren 12 Fleischvrrköufer, welche verkauften : dar Kuhfl.
Ht> SSf&i , Rindst. 60, 64 , Schweines!. 60—64, Kalbst . 68 — 70, Hammekfl . 60, 64,M « UZtz»qe nt der Woche vom 4 . Jan , bi« 16 Jan . 1) Piktualien : Fleisch :»06 m , Ochsen 72, Rind 68 , Hammel 64- , Schweine 68, geräuchert60 , Kal» 72, — Lrvd : 4&0 « ramm « eiße» 15 , 1400 Gr . schwarze - 36.Mehl £09 Gramm weißet 16, schwarzer 12 , 1 Liter Erbsen18, Bohnen 18
vychn» K , 500 « ramm Reis 32 , « erste 28, Grie» 20, 50 Kilo K- rtof

'
dln i .80 —Q.oo, 500 Sramni Bul ker 1 . 10, Siindfchmah — , Schweine¬

schmalz 0 .80 , 1 Liter Milch 18, 6 Eier 54 , 1 Liter saurer Rah « 80 Ls.' Frankfurt a . M, , 16 . Jan . (« mangslurse . 12 '/, U .) Kreditakt . 302' /, ,Staotsb , 304 — , Lombard . 86 '/, . äpro .i. Port . 25.75, Legypt . 103.70 , Ungar«
102,8 , Tik-komo- j . !.' mu : . 20-6 6, ;, Gotthardaktieu 167 .30. 6 °

0 Mexikaner ult .
89 . <0, 3 '/« Mexikaner ult . 25 .—, Banane Ottomane 112 .75, Türkenloose 35,10 .
Tendeuz : fest.

* Frankfurt a . M . , 16. Jan . (Frankl . Schlußkurke L 2 U. 37. W .
Wechsel Amsterüaoi, 168 .22 , London 20,465 , Paris 81 .083 , Wien 168. 25,
Privatdisk . 3' /». Navoteoas 16 —19 , 4 % Deutsche Leichsanl . 106 . —, 3‘/ ,
Reichsanl . 99. 25 , 4' /, Preuß . Konsuls 105.90, 4"(, Bad. in Gulden 102,85
4°,. Baden i» Mk. 104.90 , 3 ' /, •/, Bade « 104 .35 , 6»| , Griechen 29.20,4 °/« Monopolgriechin 30 .90 5‘/, Italiener 84 .60, Oesterr . Goldrente 102.95,
Oeft. Süberreutr 85 .30, Oest. Loose von 1860 127.30 , 4 '/, °l, Portng . 40 .80,3 ' /, Orient -Anleihe 66,20 . Svamer 61 .40, Tückenloose 35. 10, Iproz . Türke» D
20 .95,4 °s, Uvaaru 103.—, ö\ Argentiner 57 .20, Sproz, Mexii . 20 . 10, Berlin
Hand .-Ges. 148 89 , Darmüädter B. 154,80, Deutsch « H. 186 .50, Disk.-Kom.206 .60, Dresdener 154 .40, Otzerr. Länderbk. 204 ' /,, Oesterr. Kreditaktie» 302 -/, ,Wiener Bankverein 1197* Banque Ottomane 113 . — , Hell. Ludwizsbaha123 .70, Lombarde» 86 ' /ä, Siaatsbcch « 304—, Elbthal 2873 /4, Schwerz. Central
129 .30, Nordost 123 .90, Union 87.50, Jnra -Simplon 87 .10, Wittelmeer 87.60,Merid . 118 .80, Bad . Zuckerfabrik 58.40, Nordd. Lloyd 103 . 10, Harvener188 .20, Kreditaktie» (Nachbörses 303 ' /, , Diskonto -Komm. 206 56» Staatsbahn302 °/, , Lombarde» 85 f, . Tendenz : fest auf Wien und Paris . Ruffe» 216.75.' Frankfurt a. M . , 16. Jan . Kredüaktien 301 -/. , Diskonto 205 .90,Staatsb . 302 % Lombarden 85 1/8, Gelsenkirche « — , Türken 34. 75, Portug .25,90 , 6 •/, Mexikaner 89 .50 ., Harpener 167 .50. Tendenz schwach,* Berlin 15. Jan . Diskonto-Komi» . 205 .60, Dortmunder 45 .50 , Boch-
umer 148 .70.

* Berlin , 15. Jan . (Bufangskurse .) Kreditaktien 224 .20 , Dirkoato - Komm.206 60, Staatsbahn 149 .75 , Lombarden 42 .40 , Ruff . Noten 216.75, Laura «
Hütte 144 .90 , Harvener 167 .90, Dortmunder 45.90.* Berlin , 15 . Jan . lSchlußkurse .) Kredit»ktien 224,60 , Diskonto »Komm.206 .70, Rationalbank für Deutschland 141 .90, Bochumer Gußltahl 150.25.
Gelsenk . Bergwerk 172 .40, Laura Hütte 145,20 , Harvener 168 .— , Dortmunder
46 20, Ver . Köln-Rothweiler Pulverfabr . 202 . 60, Deutsche Metallpatronensabrik313 .— , Kanada -Pacisic 51 .30 . Privatdisk . 3 '/, Proz . Tendenz : Anfangs ziemlich
fest . Nach Verlautbarung der gestrigen Depesche Balfours trat theilweisc Ab¬
schwächung ein, ohne jedoch den Fondsmarkt zu affizieren . Später erholt aufLondon . Mainzer belebt aus günstigere Verkeyrsentwickelung und höhere
Dividendenschätzuug. Schluß fest.

Posen , 15. Jan . Der Aussichtsrat der Provinzial - Mien -Bank des
Großherzogthums Posen beschloß in der demnächst einzuberufenden General -
Versammlung eine Dividende von 4 °/» vorzuschlagen gegen 4 '/, % im Borjahre .' Wien , 15. Jan . (Vorbörse.) Kreditattien 3L0. 75 , Staatsbahn 356 . -
Lomb . 100 .50 , Marknoten 59,45 , 47 » Ungarn 121 . 85 , Papiere . 100.75 , Oesterr.Kronenrente 100.40 , Länderb. 240.75, llng . Krouenrente 99.— . Tendenz fest.' Paris , 16. Jan . 3 ° /, Rente 10165 , Spanier 60 3/8, Türken 21.05,Italiener 84 .20, Banane Ottomane 577 .—, Rio Tinw 410.—* Paris , 16 . Jan . 3°/» Rente 101 .52, 3 °/, Portug . 25 st, Spanier 59 >3/ i » .Türken 21 . 15 , Banque Ottomane 575 . — Rio Tinto 406 .—, Banque de Paris
768 Italiener 84 .25 . Tendenz behauptet.* Chicago , 15 . Jan . Nachm . 5 Uhr. Weizen Januar 57 * ', . Mai 597, .Mais Januar 26 '/, , Mai 28 ' , . Schmalz Januar 5,50 , Mai 5.80 . Pork
Januar 9,75 , Mai 10, — . Ribs Januar 4,75 , Mai 5, -

* New - Dork , 15,Jan . Baumwollezufubr vom Tage 15,000 Ball . , Aus¬
fuhr nach Großbritannien 13 000 Ball . , Aussudr nach dem Festlande 2,000 B.Baumwolle in New-Aork 8 * , , , vto . in New-Orleans T ”il6 . Baumwolle für
Jan . 7 .80 , für Febr 7 .81 , März . 7 .88 , April 7 .92 , Mai 7 .96 , Juni 8 . -
Juli 8.02 , August 8.03, Sept . 7,80 Rother Winterwaizen 73st„ Waizen für
Jan . 68 ' /, , März 69-/, Mai 67% , Juli 66 »,, . Mais für Jan 35-/, , für
Febr . 35 »/, , März — Mai 34 ' / . , Juli 36 ' /. .

Ne w - Uo rk , 1b. Jan . Weizen durchweg anziehend aus Deckungen seitens
der Platzspckulaaten , flotte Exportnachfrage und festere ausländische Meldungen . —
Mais all emein fest während des ganzen Tages auf geringe Ankünfte und
entsprechend der Festigleir des Weizens .

Drahtberichte .
Berlm , 16 , Jan . Der Staithalter Fürst zu Hohenlohe

L a n g e n b u r g ist hier zur Thestuahme an den Feierlichkeiten des
18 . Januar eingetroffe» .

Berlin , 16. Jan .
hau » E. Hoskier u.
Vereinbarungen den Protest
vierprozentigen serbischen
Börse zurückgezogen.

Berlin » 16 . Jan . Der. Haushaltsetat Preußens
für 1896/97 veranschlagt die ordentlichen Einnahmen
auf 1,924,118,169 M . , ßst vrdent,lichen Ausgaben auf
1,859,561,591 M . , die außerordentlichen Ausga ' ben
auf 79,699,578 M . ; es ergibt sich demnach ein Fehlbetrag
von 15,140,000 M . , der durch eine Anleihe zu decken ist. Ge¬
genüber dein Voranschlag deS laufenden Jahres betrogen für den
Etat 1896/97 die ordentlichen Ausgaben mehr 21,067,166 M . ,
die außerordentlichen Ausgaben mehr 17,437,184 M . Der Fehl¬
betrag von 1896/97 ist um 19,160,000 M . niedriger als
derjenige des laufenden Etats mit 34,300,000 M . Nach dem
Reichshaushaltsetat für 1895/96 ermäßigtensich gegenüber dem Etats-
entwurfe die Matrlkularbeiträge Preußens um 10,893,852M . , während die U e b e r w e i s u n g e n des Reiches an Preußen
sich um 2,780,620 M . erhöhten , so daß der Fehlbetrag des
laufenden preußischen Etats nur 20,625,528 M . betrug , mithin
der Etat für 1896/97 nur eine Erniäßigung des Fehlbetrages
um 5,485,528 M . aufweist.

Görlitz , 16 . Jan . Der Zentralausschuß für Volks - und
Jugendspiele in Deutschland beruft zum 11 . und 12 Juli
einen zweiten allgemeinen deutschen Kongreß nach München ein.
Alle Freunde kräftiger Leibesübungen , deren Ziel die Gesundung
des Volkslebens und die Hebung der nationalen Kraft ist , sind zu
dem Kongresse eingeladen . Die Geschäftsführung im Kongresse
hat der Wirkliche Geheime Rath Winter in München übernommen .
Die allgemeine Geschäftsführung dG Zentral « usschusses liegt in
den Händen des Direktor Reydt in Hannover.

Oldenburg, 16 . Jan . Der Schlaf der Großherzoginwar in der vergangenen Nacht bedeutend besser und das Allgemein¬
befinden befriedigender . Die hohe Kranke fühlt sich heute viel
wohler und kräftiger . Der Appetit nimmt zu .

Schwert», 16 . Jan . Anläßlich der 25jährigen Gedenkfeierder Neubegründnng des Deutschen Reiches ist heute ein groß her¬
zoglicher Gnadenerlaß ergangen für Uebertretungen, welchemit Freiheits - oder Geldstrafen von nicht über 6 Wochen bezw.150 Geldstrafe belegt sind .

München , 16 . Jan . Wie die „ Münch. Neueste« Nachr. "
melden ist es dem Assistenten am physikalischen Institut der Uni¬
versität gestern gelungen , mit CrookeS'jchen Röhren in Metall ge¬
schnittene Buchstaben durch eine geschlossene Holzkas¬
sette zu photographiren .

Paris , 16, Jan . Der Zustand Floquet ' S ist unverändert
und beunruhigend . — Prinz Ferdinand von Bulgarien
ist hier eingetroffe«.

London, 16. Jan. Das „ Reuter '
sche Bureau " meldet aus

Paris , das zwischen England und Frankreich ge¬troffene Abkomme », nach welchem wie verlautet, der Me¬
kong - Fluß die Grenze zwischen dem britischen und französischenGebiete von ^ llordsiam bis zur Grenze des chinesischen Reichesbilden und Siam der einzige Pufferstaat zwischen dem britischen
und französischen Gebiete sein soll, gilt hier als Beweis für die
gegenwärtig ausgezeichneten Beziehungen zwischen den Kabinetten
von Paris und London .

London , 16 . Jan . Der erste Lord des Schatzes A. I
Balfour hielt gestern in Manchester eine Rede, in der er aus¬
führte : Bei den freundlichen Gefühlen , die die britische Regierung

Aus Paris wird gemeldet , das Bank -
Co. habe infolge der gestern getroffenen

gegen die Kouveriirung der neuen
Staatsrente an der Pariser

gegenüber der südafrikanischen Republik beseele« , eracht»er es für unmöglich , daß dort befriedigende Zustände eiutreteu , s o -<
lange das Regierungssystem auf einer so künstlichenund unbilligen Grundlage beruhe . Soweit der Charak¬ter der Iltlättders und ihrer Traditionen der britischen Regierungbekannt seien, könne nicht angenommen werden , daß ein Staat , indem sie die erhebliche Mehrheit hätten und de» große» Autheil derSteuern tragen , ohne eine Spur von bestimmeudem Einflußoder Theilnahme an der Regierung zu haben , ein Staat seinkonnte , der Elemente der Beständigkeit und des dauernden Ge-
dethens in sich trüge. Präsident Krüger habe Edelumth imVereme mit höchster politischer Weisheit bewiesen. Daher hegeer (Balfour ) die entschiedenste Hoffnung , daß der Präsidentdafür sorgen werde , daß die Verfassungsreform ohne ullnöthigeuVerzug zur Durchführung gelange . Die südafrikanische Republik
sei huisichtllch ihrer inneren Angelegenheiten eine freie und unab>
hängige Regierung, , aber bezüglich der auswärtigen Beziehunacn
sei sie der Kontrolc Englands unterworfen . Es sei kein Mißver-
ständnjß darüber möglich, daß England die auswärtigen Bezie¬
hungen Transvaal's kontrolire und keine fremde Einmischung zu¬
lasse . Nach seiner Meinung, führte Balfour schließlich aus , sei
kein Land inistande , die von ihm dargelegten Theorien zu bestreiten.Die Venezuelafrag e anlangend, sagte Redner, er vertraue
darauf , daß der Streit zwischen England und den VereinigtenStaaten eine friedliche Beilegung finden ivcrde, obgleich Englandnie »m Verlaufe seiner Geschichte besser für den Krieg gerüstet
gewesen sei, als gegenwärtig.

Deutscher Reichstag .
(Drahtbericht.)

^ t Berlin , 16. Jan.Vor der Beratung des Antrages Kanitz führt Graf Ka nitzaus , er trete nunmehr zum dritten Male vor den Reichstag mit derBitte , einer Maßregel zuzustiimven, die geeignet sei, der Not der
Landivirtschaft abzuhelsen. Redner bestreitet, vaß sein Antrag eine
Brotverteuerung bedinge und gegen di« Handelsverträge verstoße. Eine
Verständigung mit den Handelsvertragsländern , auch mit Rußland,könne nicht schwer sein. Ter Antrag sei nicht sozialistisch, es gebe
vielmehr keine antisozialistischere Maßregel «IS dieser Antrag. Manwolle den Bauernstand erhalten und rechne auf die Hiise des Zentrrims.Man brauche jetzt Thaten , nicht Worte .

Staatssekretär v. Marschall erwidert, der Antrag hat unerfüll¬bare Erwartungen großgezogen und gibt Anlaß zur Beunruhigung und
Mißtrauen (Lachen rechts). Redner bestreitet das Bestehen eines all¬
gemeinen Nothstandes, wenngleich man von einer Rothlage der Land«
wirthschaft sprechen könne , und bestreitet ferner, daß die Handelsver¬
träge die Rothlage verschuldet hätten. Der Antrag Kanitz fei handels¬
politisch unmöglich und praktisch undurchführbar; er unterliege sozial¬
politisch den schwersten Bedenken.

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
RedakrionSmitglieder : Heinrich Fla ch und Ernst Cloß .

Für de » Anzeigentheil verantwortlich : Alexander Steinhauer .
sämmtlich iu Karlsruhe .

WitterlNtgsbeobachtNirae » oer ,iie >eoroiogisLen Station Karlscuvr .

15. Jan . Nachts S Uhr
16. „ Morgs . 7 Uhr

Mittags 2 Uhr .
Höchste Temperatur am

Baro-
mersr.

Tderrn .
CelsiliZ.

Abi.
5 '«:.

Feuch-
tigC. in
Lro».

Mna . Himmel

741 .8 + 2,3 47 85 SW . bedeckt
743 5 + 2 9 5,0 88
751,5 + 4,4 4,3 . 68 ft
15. d . -f- 3,2 : niedrigste heute

Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 2,3 mm.
Nacht

Bemerkunz.

Strm . u .0teg.

-H.5.

Meteorologische Beobachtung «» vom 16 . Jan . , Morgens 8 Uhr.

Ort .
Bnrsm. 0. « t.
u. d,Meerni».res. in Mikl.

Wind .
Richtung | Stärke.

Wetter.
Tkmserat«
in SeljiiU»

graben 1
Aberdeen . , . 752 NW stark wolkig 0
Stockholm . « . 736 SO stark Schnee — 6
Havaranda . . 747 O leicht wolkenlos —20
Petersburg . . 752 SSO schwach bedeckt —11
Moskau . . * . 762 SSO leis . Zug heiter —19
Cork . . . , 766 W schwach halb bed. 8
Cherbourg . . . 766 NW stark halb bed. 8
Hamburg . , 747 W frisch bedeckt 1
Memel . . . , 742 S mäbia Schnee - 3
Paris . . . . 765 WSW leicht wolkenlos 4
Karlsruhe . t 760 SW mätziq bedeckt 3Wiesbaden . . 758 W leicht bedeckt 3
München . • . 759 W frisch bedeckt 1Berlin . . . 748 W stisch bedeckt 2Wien . . . . 755 W schwach bedeckt 1Breslau . . 749 W mäßig bedeckt 2
Nizza . .
Triesi . . 757 still bedeckt 4

vcs jjeurrarvureaus sur wreworot . uns vom rv. Jan .)Mit unveränderter Tiefe ist die am Bortage im Norden von Schottland er¬
schienene Depression auf östlicher Bahn bis Südschwedc» fortgeschritten, un¬ter ihrer Einwirkung ist in ganz Mitteleuropa Thauwetter mit Regen - und
Schneesällen eingetreten . Da ein intensives barometrisches Maximum über der
Biscayasee liegt, so bestehen auf der Rückseite der Depression beträchtliche
Luftdruckunterschiede, welche lebhafte westliche Winde zur Folge haben. Die
Depression wird wahrscheinlich östlich abziehen ; da ihr keine neue zu folge»
scheint, so ist veränderlicher und etwas kälteres Wetter zu erwarten .

Karlsruhe . Tagesordnung zur 6. öffentlichen Sitzung der 1 . Kammer ausSamStag , 25. Januar , Vormittags 10 Uhr . 1) Anzeige neuer Eiugabeu .2) Erstattung und Berathuag des Berichts der Budgetkvmmission , da» Ber -
zeichniß der in den Jahren 1894 und 1895 verwillrgteu Administrativ -
Kredite betr. Berichterstatter ; Freiherr E . A. v. Göler . 3) Erstattung und
Berathung der Berichte der Petitionskommission über die Bitte : s . de! deutsch -
sozialen Reformvereins Mannheim und mehrerer Einwohner von Heidelbergund Hoffenheim um Uebersrtzung deS Schulchan -aruch . Berichterstatter : Hof -
rath Dr . Rümelin ; b. der Gemeinde Obermettingen um Abänderung des § 4
des Jagdgesetzes . Berichterstatter : Geh . Rath JooS ; o. der ZivilingeuieurSKarl Weiß in BirSfelden (Basel), die Anlage eines Rheinkanal - gegenüberGrenzach für Kraft und Lichtversorgung betreffend. Berichterstatter : Fabrikant
Krafft ; d . des Bundes deutscher Frauenvereine , die Einsetzung weiblicher Fa¬brikinspektoren betreffend. Berichterstatter : Fabrikant Krafft ; e . einer Anzahlbadischer Vereine, das Keklnerinnenwese« betreffend. Berichterstatter : Graf vou
Helmstadt . _ _ _

Karlsruhe . Tagesordnung zur 28 . öffentlichen Sitzung der 2 . Kammer
aus Freitag , 17 . Januar 1896 , Bormittags 10 Uhr : 1 ) Anzeige neuer
Eingaben . 2) Berathung des Berichts der Kommission über den Gesetzent¬
wurf , die Zuziehung von HilsSrichtern bei den Landgerichten betreffend. Be¬
richterstatter : Abg . Breitner . 3) Deßgleichen der PetitionSkommisfiou über
die Bitte des badischen Eisenbahn-Bremjerpersonals um etatmäßige Anstellung.
Berichterstatter : Abg. Benedey. _

Geboren .
Karlsruhe , 13 . Jan . Martha Elisabeth, B . Gottlieb Stock, Gepäckträger. —

14 . Jan . Georg Felix Walther , B . Georg Greiuer , Hauptlehrer ; Elisa¬
beths , B . Ferdinand Zimmermanu , Bahnarbeiter ; Heinrich, B . Josef
Kunzelmann , Packer. — 15 . Jan . Rosa Johanna , 8 . Ludw. Diebold,
Posthilfsbote .

« heschließitnge».
Karlsruhe , 16. Jan . schödel, Paul , von Gerach, Hoboist hier, m. Anna

Weber von Kaffel.
Gestorben .

Karlsruhe , 16. Jan . Kromer , Heinrich, Steinhauermeister , 58 I . ; Welckê
Katharina , Holzhändlers Wwe. , 74 I .
* Hamburg , 13. Jan . (Neueste Nachrichten über die Bewegiwge» der

Dampfer der Hamburg - Amerika Linie .) Hungaria ist am 12. d . M . vou
Hamburg in Puerto Plato angekommen ; Persta ist am 12 . d. M . vou Ham-
gbur in New-Dork migekommeu.

Druck und Verlag von Otto Reuß, Waldftraße Nr . 10 in Karlsruhe .
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